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England soll Bundesstaat der WA
. werden

ilSA.-Zettung tntfuillf die wahren Absichten Washingtons nab Moskaus - Schaffung einer jiidischea Wettrevubttk
* Berlin , 22. Juli . In einem längere«

Aktrkel, der an Deutlichkeit nichts zu wünsche«
«orig lässt und die jüdische» Wekthcrrschafts -
vläne so klar wie nie zuvor zum Ausdruck

empfiehlt die USA . -Zeitung „Chicago
Daily Tribüne "' England , sich um die Aus¬
nahme in die Bereinigte » Staate » zu bewer¬
be» . I » diesem sensationellen Dokument, das
«tcht «nr dem einst so stolzen England zeigt,was ihm im Falle eiues „Sieges " bevorstehe «
würde, heisst es « . a . :
. „Es ist tatsächlich schwer einzusehen , warum
lene, die behaupten, daß die Vervollständigung
ocr freien Völker ihr Ziel sei . dauernd die
Naheliegendste Methode vernachlässigt haben ,«m es zu erreichen . Diese Methode findet man
*tt der Konstitution der Bereinigten Staaten .Im Artikel vier , Abschnitt drei, heisst es :
„Durch den Kongress- können neue Staaten in
diese Union ausgenommen werden."Wenn sich das britische Commonwealth und
die Nationen des westlichen Europas einer
kügeren Zusammenarbeit mit uns erfreuen
wollen und wenn wir unsererseits mit ihnen
>» Verbindung treten wollen , so ist der Weg ,
» er beschritten werden muss , um Erfolge $u er¬
zielen , klar . Alles, was die anderen zu tun
haben, ist . geschriebene Konditionen anzunch-
wen und eine Eingabe um die Mitgliedschaft
Bnzureichen. Und alles , was wir tun müsicn ,
besteht darin , die anderen aufzuuehmen, wie
wir seinerzeit Texas ausgenommen haben.
Aross -Britannien könnte mit vier Staaten :
England , Schottland , Wales und
Irland der Union beitreten . Kanada
würde einen weiteren Staat darstellen.
Australien , Neuseeland und die be¬
nachbarten Inseln könnten ebenfalls
rinen Staat bilden. Letzteres würde eine be¬
sonders einfache Aenderung bedeuten, denn
Australien wird sich gegenwärtig der Unfähig¬
keit der Briten bewusst , es zu schützen , an¬
dererseits aber unserer Fähigkeit , gerade das
4u tun . Praktisch gesprochen, steht Australien
beute ausserhalb des Empire .

„Für das englische Weltreich "
, so macht „Chi¬

cago Daily Tribüne " dann weiter für den Ju¬
dentraum Reklame, „würde die Uebersührung
Englands in einen Staat der USA . viele
Vorteile mit sich bringen . Amerikanische Men-
Ichenkraft, die amerikanische Industrie und
amerikanischer Reichtum würden ihm zur Ver¬
fügung stehen . Die Einverleibung in unsere
Zollgrenzen sollte ein Anziehungspunkt für
die englische Industrie sein - Einen weiteren
Anziehungspunkt bietet unsere Goldreserve ( 1) .

Die Mitgliedschaftin unserer Union würde den
Engländer« Gelegenheit biete» , sich von der
« elastnug durch seinen Adel und dem aristo¬
kratische« System zu befreien, das der Adel mit
«ch bringt . England würde seinen König auf¬
gebe « müsicn ; da dessen konstitutionelle Be-
kügniffe jedoch nur dem Namen «ach existieren,
könnte die Umwandlung in eine republikanische
Form ohne Schwierigkeit stattfinden.

Ohne Zweifel sollten die „Handküsser " und
streng Konservativen (Tories ) eine engere Be¬
ziehung , wenn auch nur deshalb begrühen,
weil dadurch ihre Fraktion im Kongress ver¬
stärkt würde.
. „Wenn man versäumt", droht das Blatt ab¬
schliessend , „diesen durch die Zeit erprobten
» lan in Erwägung zu ziehen , so lässt das an
“er Aufrichtigkeit jener zweifeln, die sich für
Andere Lösungen einsetzen. Die Bereinigten
Staaten sind unter allen Umständen heute die
üarkste Natioy der Welt."

*
. Die amerikanische Zeitung „Chicago Daily
Dribune" ist , gewiss nicht nur aus eigener Jni -
üative, an das britische Empire mit der Anf¬
orderung herangetreten , bei den Bereinigten
Staaten von Nordamerika um Aufnahme in

Staatenbund nachzusuchen. Auch für die
Staaten des westlichen Europa soll dieser Weg
?ftter „friedlichen Lösung " aller Probleme mög -
"4 sein . Großbritannien soll die 48 Staaten
üw vier weitere vermehren , um England ,
Schottland, Wales und Irland . Das kanadische
Problem, so meint die Zeitung , löse sich dann
“Ott selbst. Die staatsrechtlichen Fragen einer
“erartigen Aufnahme seien denkbar einfach und
®tt dem Beispiel der Eingliederung der Pro -
rsttz Texas bereits praktisch durchexerziert.
Mr den Anschluß Australiens , Neuseelands
ütth aller umliegenden Inseln sieht der Artikel' “enfalls keinen Hinderungsgrund , während
wUl die südafrikanische Union weniger sym¬
pathisch zu sein scheint. Die Schwierigkeiten
pltter Aufnahme dieses Staates werden in man-
chrn Unterschieden der rassenmäßigen Haltung
besehen . Der Verfasser und seine Inspiratoren
sweinen hier durch die Tatsache unangenehm
??rührt zu sein , daß ein großer Teil der buri -
fwen Bevölkerung Südafrikas sich bisher — und
»war seit einem halben Jahrhunderl — Zer-
wtzungserschcinungen gegenüber als immun er -
?.! ^sen hat. In der Stellungnahme zu dem

« u,rlich gesunden Rasiestandpunkt der Buren ,

in der giftig abwehrenden Haltung erweisen
sich aber auch die wahren Hintergründe der
sensationellen amerikanischen Aufforderung zur
Selbstaufgabe aller bereits als reif angesehenen
Völker.

Bei genauerem Zusehen erweist sich , dass die
jetzt von Washington ausgehende Einheitswer -
bung bereits von einem anderen Zentrum aus
in ähnlichen Formen sich vollzog : Wir erin¬
nern an die Vorgänge , die sich nach Ausbruch
des jetzigen Weltkonsliktes aüspielten, als
die Sowjetunion an die baltischen
Staaten herantrat und diese auf Grund
von Gewaltmassnahmey plötzlich nach Moskau
zu wallfahren begannen, um flehentlich die
möglichst schnelle und möglichst vollständige
Aufnahme in den Kreis der Sowjetrepubliken
zu erbitten.

Die damals praktisch in Aktion getretene
Einverleibungsmethodik der Bolschewisten nnd
die jetzt theoretisch zunächst einmal vorgeführtc
USA .-Sondierung stimmen so auffallend über¬
ein , dass man mit Gewissheit einen gleichen
Ursprung der Gedanken vermuten muss . In
der Tat sind wir berechtigt , in dem Artikel
der USA .-Zeitung die erste klare For¬
mulierung der jüdischen Ziele zu

sehen, zu deren endgültiger Verwirklichung der
jetzige Weltkrieg entfacht wurde. Uebersichtlich
bildet sich die geplante jüdische Nachkriegswelt
in diesen Auslassungen ab . Von zwei Zentren
her soll die Menschheit den jüdischen Plänen
gefügig gemacht werden. Moskau über¬
nimmt die Aufgabe , den gewaltigen eurasischen
Landblock mit seinen Menschenmassen unter die
bolschewistische Kuute zu zwingen und Was¬
hington , die Metropole des Goldes , des
Kapitals und der riesigen Jndustrielruste ga-
rantiert die jüdische Herrschaft ter Meere , des
Handels und deS Verkehrs . Eine phantastische ,aber wie man sieht, durchaus fest angestrebte
Konstruktion.kon ,

feiEine englisch-sprachige Bundesrepublik , so
heißt es in der jüdischen Auslassung weiter,
die auf beiden Seiten des Atlantik und des
Pazifik geschaffen würde , sei stark genug, um
auf weitere Bundesgenossen zu verzichten . Die
fortschrittlerischen Staaten Westeuropas könn¬
ten allenfalls noch ausgenommen werden, wenn
sie diese Aufnahme wünschten . Ta mehrfach be¬
tont wird, die Sicherheit und der Friede dieses
so entstandenen Wcltstaatcs werde mit allen
Machtmitteln verteidigt werden, kann dies nur
heißen , daß alle anderen als nicht würdig be¬

fundenen Völker, die nicht von den Sowjets
in ihr System einbezogen werden, als Skla¬
ven dieser jüdisch - kapitalistischen
Staatsschöpfung betrachtet würden.

Das echt jüdische Dokument bestätigt in vol¬
lem Umfange die Mutmaßungen und Ein¬
sichten , die von deutscher Seite schon oft formu¬
liert wurden . In einem Augenblick , da die
militärische Lage in dem grossen Ringen um
die europäische Freiheit den rebulistischen Zu-
kunftsarchitcktcn einer restlos unterjochten
Welt ihrer Ansicht nach ein erstes Hcrvor -
treten erlaubt , beeilen sic sich, zum heim¬
tückischen Angriff selbst gegen die Staaten auS -
zuholen, die sie zuerst in den Kampf schickten.
Als Lohn für die Gefolgschaft , die Churchill
dem internationalen Judentum leistete , wird
ihm jetzt die Aufgabe der britischen Souveräni¬
tät und die Einverleibung seines Landes in
den alljüdischcn Wcltstaat angeboten.

Der deutsche Soldat und jeder vernünftige
Europäer mit ihm findet bestätigt, was er
schon immer fühlte und - wusste, daß nämlich
dieser Kampf letztlich ein Ringen ist , in dem
die Freiheit der Völker verteidigt wird gegen
die bolschewistische und kapitalistische Gleich¬
förmigkeit eines Weltjudenstaates .

Alle bolschewlstlschen Angriffe zusammengebrochen
Erneut 163 Panzer abgeschossen — Die feindliche Offensive im .Süden in örtliche Abwehrkämpfe aufgespalten

* Ans dem Führerhanptqnartier ,
22. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die Sowjets setzten gestern an der ge¬
samte » Front vom Äsowsche » Meer bis
in de « Kampfabschnitt Orel ihre vergeblichen
Bemühungen , die deutsche« Stellungen zu
durchbrechen , fort. Ihre zum Teil mit frischen
Kräften vorgctragenen Angrifse, deren Schwer¬
punkte bei Kuibyschews , Jsjum , nördlich Bjel -
gorod und am Orcl -Bogen lagen, brachen ent¬
weder im Abwehrfeuer und Bombenhagel vor
de« eigenen Linien zusammen oder wurden in
der HOnptkampflinie' im Nahkamps zum Ste¬
he» gebracht . Oertliche Einbrüche konnten
überall in sofortigem Gegenangriff bereinigt
werde» . Die deutsche Infanterie hat
sich in de« letzte« schweren Kämpfe « in alle »
Lage« ganz besonders ausgezeichnet. Bor
allem verdient die fräukisch- sudeteudeutsche 16.
Infanteriedivision genannt zu werde».

168 Sowjetpanzer wurde« gestern abge -
schosie».

Deutsche Seestreitkräste - beschossen
in der Nacht zum 21 . Juli wichtige sowjetische
Nachschubhäfeu an der Ostküste des Afowschen
Meeres uud Stellungen au der Mins -Front .
Hierbei wurde , ei» feindliches Bewachungs-
fahrzeng versenkt » ein anderes in Brand ge¬
schossen.

I » den Gewässer « der Fischerhalbinsel ver¬
nichteten schnelle deutsche Kampfflugzeuge ein
sowjetisches Schnellboot.

Aus S i z i l i e » kam es nur im Ostteil zu
Kampfhandlungen. Der Angriff einer eng¬
lischen Kampfgruppe wurde zerschlage» . Der
Feind verlor zahlreiche Gefangene und hatte

hohe blutige Verluste. 18 schwere Panzer wnr »
den abgeschoffe » und einige Geschütze erbeutet.Beim Angriff auf Schifssziele im Hafen von
A u g n st a in der Nacht zum 21 . Juli versenkte
die deutsche Luftwaffe einen Tanker von
10 000 BRT . und beschädigte durch Bomben¬
treffer fünf weitere Schiffe sowie ein Panzer -
Laudungsboot . ,

.Ein deutsches Unterseeboot drang
in kühnem Vorstoss in den Hafen von Syrakus
ein uud vernichtete eine« Truppentransporter
von 12 000 BRT .

*
* Berlin , 22. Juli . Am 21 . Juli , dem 17. Tage

der grossen , die Angriffskraft der Bolschewisten
zermürbenden Abnutzungsschlacht im mittleren
und südlichen Abschnitt der Ostfront , vernich¬
teten unsere Truppen bei der Abwehr erneu¬
ter Durchbruchsversuche wiederum 168 Sowjet¬
panzer. Die seit Monaten für den Groß¬
angriff zusammengezogenen Sowjetdivisionen
haben am mittleren Donez und am Mius
innerhalb fünf Tagen so erhebliche Verluste
erlitten , dass unsere Truppen die bisher ein¬
heitlich und mit großer Wucht geführten
Durchbruchsversuche des Feindes in örtliche ,
wenn auch unvermindert heftige Abwehrkämpse
aufspalten konnten.

DaS Schwergewicht der feindlichen Angriffe
lag wiederum am Orel - Bogen . Südwest¬
lich Orel führte der Feind nach starker Ar¬
tillerievorbereitung und Vernebelung des ?ln-
griffsstreifens mit einigen von Panzern unter¬
stützten Bataillonen mehrere Vorstöße , die
aber im Sperrfeuer oder im Nahkampf schei¬
terten . Südlich Orel ließ die Kampftätigkeit
etwas nach. Hier haben unsere Truppen vor¬
teilhafte Stellungen beziehen können , die den

Bomben - der Dank der USA.
Vor 80 Zähren wurde ein Amerikaner Kardinal der Basilika San Lorenzo

Wieder eine italienische Kirche bombardiert
W .L. Rom. 22. Juli . Die Schändung der Basi¬

lika San Lorenzo in Rom durch nordamerika¬
nische Flieger kann nicht damit entschuldigt
werden, die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten habe nicht gewusst, daß es sich um eine
der ältesten Kirchen der Christenheit und um
eine Stätte handelte, die den Päpsten beson¬
ders nahe stand . Tatsächlich wird dys Verbre¬
chen der amerikanischen Flieger noch dadurch
erschwert , daß sich im Archiv des USA .-Staats -
departements Unterlagen befinden, aus denen
sich ergibt, dass während des Sezessionskrieges
( 1861—1865) der USA .-Präsident Lincoln aus
klar erkenntlichen innerpolstischen Gründen
die größten Anstrengungen machte, sich den Bei¬
fall des Papstes zu sichern, und erreichte , dass
zum erstenmal ' in der Geschichte c i n
Nordamerikaner zum Kardinal ge¬
macht und von Pius IX . ausgerechnet
zum Protektor der Basilika San
Lorenzo in Rom ernannt wurde.
Diese Ernennung beantwortete Lincoln mit
einer Tnnkesbotschaft, in der es hieß , dass die
Washingtoner Regierung sich der Ehrung be¬
wusst sei . die darin bestände , dass er Erzbischof
von Baltimore , Gibbons , zum Protektor einer
der ältesten Kirchen der Christenheit, eben der

Basilika San Lorenzo, ernannt wurde. An¬
läßlich seiner Anwesenheit beim Konzil in
Rom bemühte sich dieser USA . -Kardinal Gib¬
bons darum , dass die Basilika San Lorenzo
vom Papst den in Rom lebenden nordamerika-
nischen Staatsangehörigen als ihre National¬
kirche zugeiyiesen würde, was damals in An¬
betracht der Bedeutung der Basilika für die
römisch- katholische Kirche abgelehnt wurde.

Dementsprechend müßte die USA . - Regierung
durchaus im Bilde sein , welchen Wert die Ba¬
silika für den Vatikan hatte.

Nach Mitteilung der römischen Mittags -
prefse wurde erneut eine zu Nom gehörige
Kirche, und zwar die Herz -Jesu - Kirche Ciam-
pino das Opfer eines britisch -amerikanischen
Ueberfalls . Die Kirche wurde im Tiefangriff
wiederholt unter Bordwaffenbeschutz genommen
und durch Brandbomben getroffen.

Die Zahl der Opfer in Rom
* Rom, 22. Juli . Wie amtlich bekanntgege¬

ben wird, beträgt die Zahl der Opfer uüter der
Zivilbevölkerung bei dem anglo - amerikanischen
Terrorangriff auf Rom vom 10 . Juli 717 Tote
und 1509 Verletzte . » '

(Weitere Meldungen aul Teil « 2)

Feind an wichtigen Abschnitten zu verlust¬
reichen Angriffen über fast deckungsloses Ge¬
lände zwingen. Als die Bolschewisten dennoch
in diesen Tagen einen der Abschnitte , den eine
fränkifch - thüringische Panzerdivision vertei¬
digte , mit drei frischen Infanterie -Regimentern
und über 100 Panzern , von zahlreichen
Batterien und Salvengeschützen und Goanat -
werfern unterstützt, berannten , brackten eigene
Panzer gemeinsam mit Panzerjägern , Ar¬
tilleristen und Panzergrenadieren den Angriff
durch fortgesetzte Gegenstöße zum Scheitern.
In dem achtzehnstündigen Kampf büßte der
Feind ausser Hunderten von Toten 41 Panzer ,
17 Geschütze verschiedener Art und Kaliber , so¬
wie zahlreiche sonstigen Waffen ein .

Erneute , schwere Abwehrkämpfe hatten un¬
sere Truppen dagegen nordöstlich und nord¬
westlich Orel zu bestehen . Den ganzen Tag
über griff der Feind mit mehreren Divisionen
und zahlreichen Panzern an. Bis auf örtliche
Einbrüche, deren Bereinigung im Gange ist ,
schlugen unsere Truppen die Angriffe in er¬
bitterten Kämpfen verlustreich für den Feind
ab . Wesentlichen Anteil am Scheitern der
feindlichen Vorstöße hatte die Führung durch
geschicktes Zusammenspiel von beweg¬
licher Verteidigung und Luftan¬
griffen . Unsere trotz ungünstiger Wetter¬
lage angreifenden Kampf- und Sturzkampf¬
geschwader bombardierten fortgesetzt feindliche
Truppenbewegungen , Artilleriestellungen , an¬
rückende Reserven, Panzer - . und Lastwagen¬
kolonnen . Durch Treffer zerstörten sie zahl¬
reiche Panzer und Fahrzeuge , brachten meh¬
rere Batterien zum Schweigen und zerspreng¬
ten bereitgestellte Verbände . Trotz ihrer schwe¬
ren Verluste traten die Bolschewisten in den
Abendstunden wiederum mit frisch herange¬
führten Kräften zu Angriffen an , die zu neuen,
noch anhaltenden Kämpfen führten .

Einen weiteren Schwerpunkt versuchten die
Bolschewisten im Kampfgebiet nördlich Bjel -
gorob zu bilden. Mit beträchtlichen Panzer¬
kräften stürmten sie gegen unsere Stellungen
an, ohne bei Verlust von 83 Pantern mehr
als im Gegenstoß sofort wieder bereinigte Ein¬
brüche erzielen zu können.

Im Süden schälten sich die Abschnitte bei
Kuibyschews am oberen Mius und
bei Jsjum am mittleren Donez als
Hauptangriffsräume der Bolschewisten heraus ,
nachdem die feindlichen Angriffe der letzten
Tage im Raum westlich Woroschilowgrad, bei
Lissitschansk und nördlich Salawiansk zusam¬
mengebrochen waren . Die erneuten Durch¬
bruchsoersuche wurden von starken Panzer -
und Artillerieverbänden unterstützt. Feindliche
Schlachtflieger griffen vor allem am Mius
wieder in grosser Zahl in die Erdkämpfe ein
und regneten dabei Phosphor ab ,
der in dem Steppengelände zahlreiche Flächen¬
brände hervorrief . Dennoch gelang es unseren
Truppen , die feindliche Angriffsfront eilMu-
dämmen , wobei die Abschirmung der Flanken
und die Abriegelung der sowjetischen Vor¬
stöße aus der Luft durch starke Srurzkampf -,
^ ampf - und Schlachtfliegerverbänbe wirksam
unterstützt wurde. Nach harten Kämpfen setzten
sich unsere Truppen an allen Abschnitten gegen
die feindliche Uebermacht durch und schlugen
unter Abschuß zahlreicher Panzer die feind¬
lichen Angriffe ab . ^

Tapfere Waffepgetährfin
Von Barbara Nadolni

Schmerzlich berührt wird gerade die Frau
immer wieder empfinden, wie kaum überbrück -
bar verschieden die Welt des Mannes von dei
ihren ist . Und doch umschließt beide eine Le¬
bens- und Kampfgemeinschaft , die von de :
Frau — wenn auch in anderem Sinne — di ,
gleiche Tapferkeit und den gleichen Mut for¬
dert wie vom Manne llnd das gegenseitige Auf
einanderangewiesensein der Geschlechter steti
von neuem unter Beweis stellt. Zeiten der Not
des Kampfes und Krieges bringen das in be
sonderem Maße zum Ausdruck . Mit Weitsich'
und dem Wissen um die Naturgesetzlichkeit de!
Kampfes steht die Frau dann dem Manne -zu :
Seite .

Die Zeiten gehören längst einer geschicht¬
lichen Vergangenheit an , in denen germanisch «
Frauen ^währenü der Landnahme ihres Völker¬
stammes im Heerzug neben dem Manne di .
Gefahren des" Kampfes auf sich nahmen : dii
Zeiten , von denen uns der Römer Tacitus be¬
richtet , dass die Frauen schon oft eine wankqndt
Schlachtreihe durch ihr inständiges Bitten zun
Stehen gebracht hätten , indem sie auf ihr«
Brust und die Nähe der Gefangenschaft wiesen :
die Zeiten , von denen Plutarch schreibt : ., . . . Ai
den Wagen unb dem Lager traten den Römerr
die germanischen Frauen entgegen, fürchterlid
schreiend vor Zorn , in der Hand Schwerter unl
Aexte und wehrten die Flüchtlinge nicht min¬
der ab als deren Verfolger . In ihren Män¬
nern sahen sie Verräter , in den Römern ihr>
Feinde . . ." ; und bei der Schilderung de :
grauenhaften Schlacht von Vercellä heisst es:
,„ . . Die Frauen standen in schwarzer Klei,
düng auf den Wagen und töteten die Flücht¬
linge, ohne Rücksicht , ob sie ihre Männer , ihr«
Väter oder ihre Brüder waren", und - brachtet
sich dann selbst um , um nicht in die Hände de :
Feinde zu fallen.

Diese Stimmen sind hier nicht aufgeführt wov
den , um sie der Frauengeneration von heut«
als Vorbild vor Augen zu führen . Dazu habe ,
sich die zeitlichen Bedingungen , die Voraus¬
setzungen , unter denen heute Kriege geführt
werden, zu sehr verschoben . Aber so verschieden,
artig der geschichtliche Auftrag der Frau zr
jeder Zeit auch sein mochte — es verläuft dock
von den Frauen von Agua Textä und Bcr -
cellä , den Vorgängerinnen deutschen Frauen¬
tums , bis zur Fraucngcneration unserer Zeit
eine klare Linie. Wenn jene Frauen die Mäw
ner verachteten , die vorzeitig die Schlacht ver¬
ließen und zu den schützenden Wagcnburge,
flohen , wenn sie lieber selbst den Tod vorzogen
als die Schändungen einer Gefangenschaft er¬
tragen zu müssen, zeigt sich darin das gleich«
Bekenntnis zum Kämpfer und zun
Kampf um Sein oder Nichtsein , dal
die deutsche Frau stets im Auf und Niede :
der Geschichte ihres Volkes abgelegt hat, uni
das für unsere Zeit in dem Führerwort um .
rissen ist : „Es gibt keinen Kampf für de ,
Mann , der nicht zugleich ein Kamps für di«
Frau ist . Wir kennen für beide Geschlechter nui
ein Recht , das zugleich Pflicht ist : für die Na¬
tion gemeinsam zu leben, zu arbeiten und zu
kämpfen .

"
Wohl spielt sich das eigentliche Kriegsgesche¬

hen nicht mehr vor den Augen der Frau ab
sondern der Kriegsschauplatz ist weit in fernel
Land vorgetragen , und die Männer sind alleiv
ausgezogen, um für Haus und Hof , Frau un!
Kind zu kämpfen . Aber dennoch sind die Auf.
gaben groß und entscheidend , die der Krieg de^
Frau in der Heimat gestellt hat : Ihren Einsatz
für die Rüstungsindustrie , ihren pslegerischev
Auftrag an den Verwundeten , die Führung
des Haushalts , mit dem sie dem Manne sein«
engere Heimat erhält , die Erziehung der Kin-
der, — das alles leistet sie selbstverständlich ^
ohne viel Worte darüber zu verlieren . Sie
trägt dazu noch die seelischen Belastungen , die
ihr der Kriegsalltag — vor allen Dingen in
den luftbebrohten Gebieten — täglich aufs
neue bringt .

Was aber ihre sichtbaren und unsichtbaren
Leistungen erst zu einem Ganzen abrundet , das
ist ihr Einfluss , den sie auf den in der Ferne
kämpfenden Soldaten auszuüben vermag , die¬
ser zuversichtliche , stärkende Strom , der von ihr
ausgeht , und den der Soldat draußen genau
so braucht wie das tägliche Brot . Nicht allein
durch Worte und Briefe , sondern vor allen
Dingen durch das dem Soldaten geschenkte Be¬
wußtsein, daß sich Frauen und Mädchen daheim
in ihrer Haltung und Einstellung zu ihnen be¬
kennen und ihren Einsatz auf Leben und Tod
zu würdigen verstehen , gibt die Frau dem Sol¬
daten den seelischen Rückhalt und die Stärke ,
ohne die mancher Sieg nicht errungen , manche
heissumkämpfte Stellung nicht so heldenmütig
verteidigt worden wäre

Es entspricht dem gesunden Empfinden deü
Mädchens und der Frau , wenn ihr Herz im
Krieg bei jenen Männern ist , die in höchster
Gefahr unmittelbar gegen den Feind kämpfen .
Alle Bangnis . alle Sorgen um einen lieben
Menschen werden von dem Stolz überschattet ,
der immer in der Stimme einer Soldatenfrau ,
-mutter oder -braut mitschwingt , wenn sie
sagt : „Mein Mann steht ganz vorn im Osten —
Mein Sohn liegt dicht vor den sowjetischen Li-
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vte» — Mein Verlobter hat schon alle Feld¬
züge seit Kriegsbeginn mitgemacht !"

ES ist nur allzu verständlich , wenn die Frau
wünscht , ihren Mann solange wie möglich in
der Nähe und außer Gefahr zu wissen. Aber
wenn die Stunde der Bewährung ihn ruft ,
wird sie persönliche Wünsche zurückstellen und
Len Mann in seiner Einsatzbereitschaft nicht
hemmen. Noch mehr : Sie wird eS sein , die den
höchsten Einsatz von ihm verlangt , — und
die dem Manne dann auch den höch¬
sten und härtesten Einsatz wert ist . Um
ihretwillen und um seiner Kinder willen, die
ihn einmal nach diesem Kriege und seinen
KriegScrlebnissen fragen werden und in ihrem
Vater einen unerbittlichen Kämpfer und « ol¬
dsten sehen wollen , der ihnen in ihrem Han¬
deln Vorbild ist , wird er gegen sich selbst hart
und unnachsichtlich sein , wird er es gelassen
ertragen können , dem Tod tagtäglich ins Auge
zu schauen, fordert der Krieg aber das höchste
Opfer von ihm , das Leben , so wird , wenn es
für Sie Soldatenfrau oder - mutter einen Trost
geben kann , das Zeugnis seiner Kameraden
Trost für sic bedeuten : Daß er im Angesicht
des Feindes tapfer bis zum letzten Atemzug
gefallen ist.

So widersinnig und unbegreiflich der Frau ,
die ja doch Lcbcnsspendcrin und -Hüterin ist ,
oft das Blutvergießen auf den Schlachtfeldern
das Hinopfern von Lebens das sie gezeugt hat.
auch erscheinen mag . — sie , die selbst mit jedem
zur Welt gebrachten Kind ihr Leben einsetzt,
weiß doch, daß nur Tapferkeit und Einsatz bis
zum Letzten den Krieg zum Friebenserhalter
und Friedensbringer umzuwerten vermag.
Aus diesem Verstehen heran» wächst sie über
sich selbst hinaus zur Waffengefäbrtin des Man¬
nes heran . Obre Fähigkeiten, das Herz des
Mannes zu stärken , ihn zur höchsten Tapferkeit
zu beflügeln, daß er alles wagt , sind die nicht
greisbaren Massen der Frau , die ihr von den
Ahnenmüttcrn früher Völkerzeiten überkom¬
men sind : Waffen , die zur Erringung des Sie¬
ges genau so notwendig sind wie jene , die die
Frau heute mit ihrer Hände Arbeit zu schmie¬
den hilft.

Ritterkreuz für Abteilungskommandeur
der Leibstandarte

* Berlin , :22 . Juli . Ter Führer verlieh da»
Ritterkreuz dcS Eisernen Kreuzes an ff -
Lturmbannführer Martin Groß , Abteilungs -
kommandeur in der ff Panzer - Grenadier -
Tivision Leibstandarte „Adolf Hitler " .

Martin Groß , der seit 1983 der Waffen- ff
angehört , hat sich als Zug - und Kompanieführer
in allen Feldzügen der Leibstgndarte ausge¬
zeichnet und wurde zweimal schwer verwundet.
Am 28. März 1948 erhielt Groß das Deutsche
Kreuz in Gold .

Heldentum zweier Ritterkreuzträger
* Berlin , 22 . Juli . Im Winter 1941/42

batte sich der damalige, in Breslau geborene
Oberleutnant Hans - Henning Sichert , Kom¬
panieführer in einem Panzer - Grenadier -Re-
giment, bei der Verteidigung eine » Brücken¬
kopfes östlich . Kursk besonders ausgezeichnet .
Allein in den drei Tagen vom 22. bis 24. De¬
zember 1941 wehrte er mit seiner Kompanie
acht Angriffe zahlenmäßig überlegener feind¬
licher Kräfte ab und behauptete seine Stel¬
lung auch , als zwei sowjetische Panzer diese
übcrrannt hatten . Unter Zurücklassung von
mehr als 200 Toten mußten die Sowjets
fchließlich ihre Angriffe einstcllen .

Oberleutnant Eichert erhielt für diese Tat
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, Nun-
mchr ist dieser tapfere junge Offizier bei den
Kämpfen im Osten im Stabe einer Panzer -
Division gefallen .

Nach schwerer Verwundung und Verlust
des rechten Armes war der aus Ebingen in
Württemberg stammende Oberfeldwebel Her¬
mann Lind ne r auf seinen besonderen
Wunsch wieder zur Truppe gekommen : Er
wurde als Ordonnanzoffizier in ein bayri¬
sche » Jäger - Bataillon eingeteilt und machte
die Abwehrkämpfe am Kuban -Brückenkopf
seit Anfang April 1948 wieder mit . Beson¬
deren Anteil hatte er am 1ö . April an der
Abwehr eines feindlichen Angriffs . Als die
Jäger von feindlicher Uebermacht zusam -
mengeürängt wurden , eilte er mitten zwi¬
schen durchgebrochenen feindlichen Panzern
an die gefährliche Stelle und übernahm dort
die Führung .

Am 19 . Juni 1943 wurde er mit dem Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet .
Am 8 . Juli 1943 fand er bei weiteren Kämp¬
fen den Heldentod.

Wohnheime für verwundete Studenten
* Berlin , 22. Juli . Ter Reichsstudenteyfüh-

rer Gauleiter Tr . Scheel hat veranlaßt , daß
für die verwundeten Studenten in den Hoch -
schulstädtcn eigene Wohnheime errichtet
werden, die diesen verwundeten Soldaten die
Fortsetzung des Studiums erleichtern sollen .
Zahlreiche Heime sind jetzt durch das Rcichs -
studentenwerk errichtet worden und beherber¬
gen eins große Zahl von Frontstudenten ,

Durch besondere Maßnahmen ist dafür ge¬
sorgt , daß den Studenten in den Heimen eine
Betreuung und Mithilfe zuteil wird, die ihrer
Veriehrtheit entspricht . In erster Linie sind
e » die örtlichen Ltudentenwerke, die diese Aus¬
gaben übernommen haben . Es hat sich gezeigt ,
daß diese Heime gerade für unsere Soldaten
auf die verschiedenste Weise den Studienaufent¬
halt in den Hochschulstädten wesentlich er¬
leichtern .

' ,
Ter Aufbau der Heime steht in engem Zu¬

sammenhang mit einer Reihe weiterer laufen¬
der Maßnahmen , die der Reichsstudentensührer
Gauleiter Dr . Scheel ungeordnet hat, um auch
unseren studierenden verwundeten Soldaten
entsprechend dem Grundgedanken des national¬
sozialistischen Staates bei der Rückkehr in daS
Berufsleben tatkräftig beizustehen .

Ber « infa «hung in Kriegsfchädenfachen
* Berlin , 22. Juli . Turch Verordnung des

ReichSministers des Innern ist das Verfahren
in Kriegsschädcnsachcn vereinfacht worden. Tie
Verordnung bringt eine Erhöhung der Gren¬
zen für die alsbaldige Auszahlung der Ent¬
schädigung und für die VorNiiszahlungen. Fcr -
ner wird der Feststcllungsbehörde die Möglich -
kcit gegeben , ganz geringfügige Schadens¬
beträge, deren Geltendmachung nach den Um¬
ständen des Falles als Uebcrspannung der Ent -
schädigungsgrundsätzc angesehen werden müßte,
unberücksichtigt zu lassen.

Heldenhafte Abwehr am Panzergraben vor Calania
Die deutsche Riegelstellung hält gegen Trommelfeuer und Panzer — Tage erbitterten Kampfes ,

PK . Ans Sizilien , im Juli . Ter Kampf um
die Ebene von Catania steht im Zeichen einer
Uebcrlegcnheit des englischen Gegners an Ma¬
terial , vor allem an schweren Waffen , aber auch
an Infanteristen , die er nun schon seit fast einer
Woche pausenlos in sich ständig erneuernden
Angriffen gegen unsere Linien vortreibt . Aber
noch immer liegen wir wie vor Tagen an dem
Nordhang eines mächtigen DammeS, der sich
mit einem tiefen Graben davor als starkes
Panzerhindernis vom Meer her quer durch
die. Ebene südlich des Flugfeldes von Catania
dahinzieht. Zwar mußten weiter vorgeschobene
Stellungen an der Simeto - Brückc unter dem
übermächtigenTruck langsam und unter schwer¬
sten Verlusten für den Gegner aufgegebcn
werden, die Hauptstützpunktc aber , der Panzer¬
graben. ist nach wie vor fest in unserer Hand.
Roch jeden Sturmangriff abgewehrt

Auch jetzt liegen wir wieder in den rasch in
die Erde hineingetriebcncn Schützenlöchern am
Hang und starren hinaus in die flimmernde
Ebene, die manchmal für Stunden in einer so
bleiernen Ruhe zu verharren vermag, daß
keiner, der nicht die bereiten Waffen sähe , ver¬
muten könnte , wie erbittert hier gekämpft
wird. Tann aber kommen Stunden — und
jeder hier vorn hat sie erlebt — wo die Hölle
losgcbrochcn scheint. Dann schüttet der Brite
unter großem Verschleiß an Munition einen
dichten Hagel von Granaten , von Maschinen -
nnd Panzergranaten über jeden Quadratmeter
des Angriffsraumes . Folgt bann nach zwei ,
drei Stunden rasenden Feuers schlagartig der
Angriff, so stehen die Kämpfer vom Panzer¬
graben vor Catania , wenn sie das höllische
Feuer verschont hat, wieder wie schon ein
Dutzend mal vorher an ihren Waffen ! Dieser
Masse schwerer und schwerster Waffen , in dir
sich immer wieder auch die Breitseiten der
Schweren und Leichten Kreuzer und der Zer¬
störer cinschaltcn , haben wir nichts entgegen¬
zusetzen. Aber wenn der Gegner unsere Stel¬
lungen haben will , so muß er sie sich mit seinen
Infanteristen holen, und in diesen Augen¬
blicken des Ansturms fand er bisher noch
immer seinen Meister !
Zm Nahkampf sind die unsrigen Meister

Fiebernde Nerven , erregt durch den starken
Beschuß , und etwas von der Unwiederbring¬
lichkeit des Geschehens ahnend, lassen den sich
anpirschenden Gegner aus nächste Entfernung
herankommen, bevor Maschinengewehre, Ge¬
wehrgranaten und gut gezielte Karabiner¬
schüsse ihm entgegenlagen. Diese Männer — es
sind zumeist Soldaten , die schwerste Einsätze
kennen — sind so hart , daß es ihnen auch
nichts ausmacht, einmal den Gegner in den
eigenen Stellungen zu bekämpfen . Dazu spre¬
chen Händgrgnaten und Nahkampfwaffcn eine
unerbittliche Sprache und reiben einen An¬
greifer auf, der glaubte , mit der Ueberfülle
seines Materials allein den Verteidiger mürbe
machen zu können .
Seit vier Tagen fast ohne Schlaf

Trotzdem greift der Engländer , der die
Ebene von Catania und damit auch die Stadt ,
den Flugplatz und den Hafen haben will, Tag
für Tag und Nacht für Nacht, jeweils nach
gründlichster Feuervorbereitnng , an. Jedesmal
aber wird er abgewiesen . Major E . , Abschnitts ^
küTnmandeur , zeigt mit einer stolzen Hand¬
bewegung auf seine Männer : „Seit vier Ta¬
gen sind sic fast ohne Schlaf. Nur für wenige
gibt es ein kurzes, dumpfes Hinnnternicken
während der Feuerpausen . Sie sind so müde ,
daß ihnen auch unter dem Trommelfeuer
manchmal der Kopf im Schützenloch schlafend
auf die Brust heruntersinkt. Aber wenn der
Tommy kommt , schlagen sie zu . Es ist mir un¬
begreiflich , woher sie diese Kraft nehmen ."

Vor - und Hintcrgelände des Panzergrabens
sind übersät mit Sprengtrichtern . Jedes Fahr¬
zeug , da» sich auf der Anfahrtstraße sehen
läßt , wird vom Engländer unter wütenden
Beschuß genommen. Man muß die ruhigen
Stunden des Tages und in der Nacht schon
genau kennen , um einmal einen Sprung mit

Von Kriegsberichter Lutz Koch
dem Fahrzeug nach vorn an die Abwehrstel¬
lung machen zu können . Essenholer und Sani¬
tätssoldaten stehen in einem ewigen Kampf mit
dem feindlichen Artilleriebeschuß , den sie durch¬
queren müssen . Aber Wasser und Kaffee , Essen,
Verbandzeug und Krankentragen müssen nach
vorn zu den Kameraden.

So hält die Wacht am Panzergraben vor
Catania . Sie hat sich festgckrallt in den Boden
der sonst völlig offenen Ebene. Sie weiß , daß
sie ganz auf sich selbst gestellt ist und auch ohne
schwere und schwerste Waffen aushalten und
den Feind aufhalten muß . Sie bietet täglichem
Trommelfeuer immer wieder die Stirn und
weist jeden Einbruchsversuch zurück, den der
Tommy mit überlegenen Kräften immer wie¬
der versucht .

Sic weiß , daß hinter ihr neue Stellungen im
Entstehen find, aber sie schielt nicht bereits nach
ihnen, weil sie nur den Willen kennt , sich hier
zu behaupten. Diese Soldaten sind im vierten
Kriegsjahr ohne billige Phrasen und ohne
jeden falschen Optimismus . Sie vertrauen
ihrer bewährten Kraft und ihrem soldatischen
Können, und deswegen halten sie aus auch im
fürchterlichen Wüten der Materialschlacht, die
das Schicksal deS Krieges einseitig über sie ver¬
hängt hat.

Zäher Widerstand in Sizilien
* Rom, 22. Juli . Der Italienische Wehr¬

machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

In Sizilien hat der Feind am Ost- und am
Westabschnitt der Front Infanterie - und Pan¬

zeraktionen eingeleitet, denen die Streitkräfte
der Achse zähen Widerstand entgegensetzten , in¬
dem sie den angreifenben Einheiten bedeutende
Verluste an Menschen und Material zufügten

An der Südostküste Siziliens trafen unsere
Torpedo-Flugzeuge sieben große Schiffe , von
denen eines explodierte. Ein Tanker wurde
versenkt und sechs Handelsschiffe wurden be¬
schädigt, als Bombenflugzeuge der Achse die
Reederei von Augusta angrisfen.

In der Nacht zum 17 . Juli hat vor Syrakus
eines unserer U-Boote einen aus zwei großen
Einheiten und zahlreichen Zerstörern bestehen¬
den feindlichen Verband angegriffen und dabet
zwei Torpedotreffer auf einer der größeren
Einheiten erzielt.

Grosscto , Neapel, Salerno und Cagliari sind
von der englisch- amerikanischen Luftflotte bom¬
bardiert worden. Die Schäden sind uner¬
heblich.

In der Umgebung von Salerno beschossen
feindliche Maschinen einen Zug mit Kriegsge¬
fangenen mit MG .

Unsere Flakbatterien haben ein Flugzeug bei
Miliz und ein zweites bei Uras ( Sardinien )
zum Absturz gebracht .

Die italienischen Nachtjäger haben drei Ma¬
schinen abgeschossen . In den ersten Morgen¬
stunden des Donnerstag vernichtete ein deut¬
sches Flugzeug ein zweimotoriges britisches
Flugzeug , das mit MG . - Feuer einen Flug¬
hafen der Hauptstadt anzugreifen versucht
hatte.

Tüchtige Hitlerlungen werden gute Miere
Reichsjugendführer Axmann sprach vor jungen Offizieren der Jnfanterieschule Döberit,

* Berlin , 22 . Juli . In Anwesenheit deS
Chefs des Erzichungs - und Bildungswesens
des Heeres , Eichenlaubträger Generalleutnant
Wolf , sämtlicher Kommandeure der Unterofst-
zierschulen und auf Einladung deS Eichenlaub¬
trägers Generalmajor Specht sprach Reichs -
jugendführcr A x m a n n vor über 1000 jungen
Offizieren der Jnfanterieschule Döberitz . Die
Ausführungen des Reichsjugendführers über
die Maßnahmen einer praktischen und engen
Zusammenarbeit zwischen Hitler - Jugend und
Heer wurden in ihrer Bedeutung von einer
folgerichtigen Feststellung deS Heerespersonal¬
amtes unterstrichen. Dieser amtlichen Erhebung
zufolge wird die Qualität des Offiziersnach-
wuchscs des Heere » bestimmt durch die Quali¬
tät des deutschen Hitlerjungen . Sie betont fer¬
ner den formenden Einfluß der Partciglicdc -
rungen , vorwiegend der Hitler - Jugend , der
seinen Ausdruck in einem erhöhten EinigungS-
grad der Offiziersbewerber findet , die in einer
nationalsozialistischenGliederung eine Führer¬
stellung innehatten .

Die Tatsache , daß die Einstellungsquote der
HeercsoffizicrSbewcrbcr auS der nationalsozia¬
listischen Jugendbewegung ein Drittel höhere

Führer , ein Drittel mittlere und niedere
Dienstgrade und nur ein knappes Drittel von
Angehörigen ohne Führerstellung umfaßt , un¬
terstreicht die Wertung der Führerauslese der
Hitler -Jugend durch das deutsche Heer.

Artur Axmann vermittelte den jungen Hee¬
resoffizieren , die wiederum überwiegend aus
den Reihen der Hitler - Jugend -Führerschaft
heroorgegangen sind , ein geschichtliches Bild
vom ewigen Streben der Deutschen nach einer
Volkwerdung, die nun durch Adolf Hitler ihren
blutvollen Inhalt bekommen habe und heute
bas Erziehungsziel der Hitler - Jugend be¬
stimme . Die nationalsozialistischeJugendbewe¬
gung sei der Hebung »- und Exerzierplatz der
gesamten deutschen Jugend für die Verewi¬
gung dieser Einheit unseres Volkes. Seinen
Bericht über den Kriegsauftrag und Kriegs¬
einsatz der deutschen Jugend faßte Reichs -
jugendführer Axmann in dem Bekenntnis der
Jugend zur tapferen Bewährung zusammen:

„Helden haben dieses Reich geschaffen. Haltet
dieses Reich aufrecht , damit der Ruhm der
Väter nicht eure Schande werde ."

Ueberall waren Wen beteiligt
Was die Untersuchungen in Winniza ergaben

* Winniza , 22. Juli . Bei dem furchtbaren
Verbrechen von Winniza stoßen wir überall
auf die Spuren der Juden , und zwar in allen
einzelnen Phasen des Massenmordes. Jüdische
Spitzel zeigten aus gemeinster Rachsucht völlig
unschuldige Ukrainer bei den jüdischen Kom¬
missaren der NKWD . - Dienststelle an . Der jü¬
dische Kommissar verhaftete die unglücklichen
Opfer und lieferte sie dem jüdischen Unter¬
suchungsrichter aus . Dieser Jude quälte und
marterte sein Opfer, bis es , irrsinnig vor
Schmerz , alles zugab , was der Jude von ihm
verlangte . Ter jüdische Untersuchungsrichter
übergab sein Opfer dem jüdischen Gefängnis¬
leiter , bis schließlich die jüdischen Henkers-

Schwindler bestellte 40 Flugzeuge
Aufsehenerregender Prozeß in Ankara — Betrügereien mit gefälschten türkischen

Staatsvollmachten
V - dl . Ankara» 22. Juli . In Ankara begann

vor der Großen Strafkammer der Prozeß
gegen Ekrem König, der währen- des spanl-
fchen Bürgerkrieges in Kanada unter Miß¬
brauch des Namens des türkischen Verteidi¬
gungsministers Flugzeuge für die rotspanische
Regierung aufkaufte. Die Anklage beschuldigt
König , 1936 sowohl die Unterschrift des ehe¬
maligen Verteidigungsministers als auch des
Staatssekretärs gefälscht, amtlich firmierte
Briefbogen des Staatssekretärs der Luftwaffe
entwendet und mißbraucht zu haben und damit
unter der Firma der türkischen Negierung in
Kanada zunächst einmal 40 Flugzeuge bestellt
zu haben , die von Kanada an Ankara gelie¬
fert, in Wirklichkeit aber mit Riesengewinnen
den rotspanischen Bürgerkriegsgeneralen in die
Hand gespielt werden sollten . König begab sich
dann in Paris , um die ganze Angelegenheit
mit den dort weilenden rotspanischen Ankaufs-
komitecs zu besprechen, um daS Geschäft mit
der roten Regierung unter Dach und Fach zu
bringen.

König gab zu , daß es' auf Grund dieser Fäl¬
schungen gelang, 24 Flugzeuge für die rotspa-
nischen Machthaber in Kanada zu kaufen . Weitere
Geschäfte wurden durch die nationale Gegen¬
revolution Francos hinfällig. König zog es
vor, nicht nach der Türkei zurückzukehren , wo
seine Betrügereien inzwischen ' aufgedeckt waren.
Er blieb in Frankreich, wo er nach dem Zu¬
sammenbruch aufgegriffen und vor einigen
Monaten von Deutschland den türkischen Be¬
hörden auSgeliefert wurde.

« chon mährend der ersten Verhandlungen
versuchte König Ausflüchte zu machen und
durch Verdächtigungen des damaligen Vertei¬
digungsministers sowie durch die Behauptung ,
selbst lediglich ein gutgläubiger Briefträger
der gefälschten Dokumente gewesen zu sein , den
Unschuldsengel , zu spielen . In dem Prozeß
wird am 80. Juli die erste Zeugenvernehmung
stattfindcn. Er findet in der türkischen Oeffcnt-

lichkeit großes Interesse , nicht nur wegen deS
Mißbrauches des türkischen Staates für ge -
wiffcnlose internationale Betrügereien großen
Stils , sondern auch wegen der Enthüllungen ,
die darüber erwartet werden, was auf dem
Boden demokratischer und sowjetischer Zu¬
sammenarbeit möglich ist . Tenn im Zeichen
einer solchen Koalition , wie sie sich damals
gegen daS nationale Spanien zusammengefun¬
den hatte und wie sie heute gegen ganz Europa
besteht, konnten solche Elemente ihre ver¬
brecherische Tätigkeit entfalten , wie sie jetzt in
der Person des Angeklagten vor dem obersten
türkischen Strafgericht stehen.

knechte des NKWD. unter Mithilfe des jüdi¬
schen Arzte» tausende unschuldige Ukrainer
nieöerschossen und auf den einzelnen Grabstätt
ten in Massengräbern einscharrten.

Ein Besuch im Stadtgefängnis von Winniza
führte zur Vernehmung mehrerer bereits in
sowjetischer Zeit dort tätig gewesener Per¬
sonen . Uebereinstimmend sagten alle Zeugen
aus : Das gesamte Gefängnispersonal bestand
aus Juden , mit Ausnahme der technischen An¬
gestellten . Mit unerhörter Grausamkeit und
Härte gingen die Juden gegen die Gefangenen
vor. Rund 12 000 der Gefangenen waren stän¬
dig in Stcinbrüchen und ähnlichen Arbeits¬
stellen außerhalb von Winniza untergebracht.
In einer Zelle, die nach den Vorschriften mit
18 Personen zu belegen ist , wurden 870 Ge¬
fangene zusammengepfercht . Diese Menschen
mutzten in langen Reihen dicht nebeneinander-
gedrängt stehen und konnten sich nur anein¬
ander anlehnen . Diese jüdische Grausamkeit ist
so entsetzlich, daß man sie kaum glauben möchte ,
wenn nicht zahlreiche Zeugen übereinstimmend
daS gleiche berichten würden.
Jud Holzmanns Juwelen beschlagnahmt
* Buenos Aires » 22. Juli . Das Appellations -

gericht in Buenos Aires verfügte die Beschlag¬
nahme der Juwelen dcS internationalen Schie¬
bers Michael Holzmann im Werte von 260 000
Pesos . Das von nahezu der gesamten euro¬
päischen Polizei gesuchte jüdische Ehepaar Holz¬
mann hatte sich im Juli 1940 nach Argentinien
geflüchtet . Ter Prozeß gegen Holzmann we¬
gen Schmuggels war bekanntlich aus Anord¬
nung der neuen Regierung wieder ausgenom¬
men worden, nachdem Holzmann früher frei -
gesprochen worden war.

Wucherpreife im Plulokralenparadies
Die Lage der Arbeiter in den USA . wird zunehmend schwieriger

fk. Stockholm , 22. Juli . Trotz der Ver¬
sprechungen der USA .-Regterung , die Preise
unter scharfer Kontrolle zu halten , hat sich
diese als unfähig erwiesen, das hierfür auf¬
gestellte Programm auch praktisch durchzufüh -
ren . Der britische Journalist Saunbers , der
zur Zeit im „News Chronicle" über seine Ein¬
drücke in den USA . berichtet , läßt u . a . er¬
kennen , daß die amerikanischen Arbeiter immer
lauter ihre Unzufriedenheit über di« gewal¬
tigen Kriegsgewinne der Unternehmer äußern ,
während ihre eigene Lage angesichts der wach¬
senden Lebenshaltungskosten zunehmend schwie¬
riger werbe .

Diese Entwicklung wird auch in einem Be¬
richt der amerikanischen NachRchten -Agentur
United Preß zugegeben , in dem eine Reihe
drastischer Beispiele für die Preissteigerung
und die inflationistischen Tendenzen in USA .
angeführt werden. In einer nicht namentlich
genannten Stadt , die als Rüstungszcntrum
eine große Rolle spielt und daher vorwiegend

eine Arbeiterbevölkerung aufweist , koste der
billigste KonfektionSanzug, in deutscher Wäh¬
rung umgerechnet , fast 2ü0 RM . Die Anzüge
seien aber , so knapp , daß man sich in eine Liste
eintragen müsse, um überhaupt Aussicht zu
haben , nach langem Warten einen solchen zu
bekommen . Für einen Hut müsse man 100 bis
120 RM . zahlen. Ein einfaches Essen, bestehend
aus Wurst und einigen Kartoffel - und Zwiebel-
scheiben, koste 3 .2p RM . , während man vor dem
Kriege für wenige Cents ein ausgiebiges
Mittagsmahl erhielt , mit belegten Brötchen
als Gratiszugabe . Ein Haarschnitt werbe mit
3.50 RM . berechnet - Leiste man sich den Luxus
eines Haarwassers, dann müsse man 10 bis
13 RM . bezahlen.

Diese wenigen Beispiele genügen schon zur
Kennzeichnung der Verhältnisse in Roosevelts
Plutokratenparadies . Auch wenn man sic nicht
verallgemeinert, sind sic doch ein Maßstab für
die Mißwirtschaft in den Vereinigten Staaten ,
wo sich der Arbeiter einer düsteren Zukunft
gegenübersieht .

Staatsminister Ir . Meißner
wurde zum Präsidenten der Deutsch -Italieni¬
schen Gesellschaft an Stelle des verstorbenen
Reichssportführers von Tschammer und Osten
berufen.

Ter spanische Botschafter beim
Q u i r i n a l , Fernandez - Cuesta , begab sich am
Mittwoch aufs Capitol , wo er dem Gouver¬
neur vom Rom , Fürst Borghese, das Mitge¬
fühl der spanischen Nation mit der Bevölke¬
rung Roms anläßlich der Bombardierung zum
Ausdruck brachte .

Der bulgarischen Polizeidirek¬
tion gelang es , ein ausgedehnte» Spionage-
nctz auszuheben, da» u . a . zwei Sendeanlagen
in Warna und Plowdiw besaß und für eine
Feindmacht — die Bolschewisten — gearbeitet -
hat . Auch der Schlüssel wurde gefunden sowie
Material für weitere Scndeanlagen , umfang¬
reiche Archive usw . Organisator diese» Spio -
nageuctze» ist ein gewisser Ginio Stojkoff, der
mit sechs weiteren Helfershelfern verhaftet
wurde. Fünf der Angeklagten, unter ihnen
eine Frau , wurden zum Tode verurteilt , wäh¬
rend die übrigen Zuchthausstrafen erhielten.

Ter USA . - Botschafter in Lissa -
b o n , Bert Fish , ist im Alter von 64 Jahren
gestorben .

Das schwedische U - B ö o t „U l v c n",
das Mitte April an der schwedischen Westküste
verunglückte , ist am Mittivoch . wie „Tagen »
Nyheter" berichtet , vom Bergungsdampfer aus
49 Dieter auf 85 Meter Tiefe gehoben worden.
Es wurde in eine geschützte Lage innerhalb der
Schären unweit Göteborg gebracht . Damit sind
die größten Schwierigkeiten für die Bergung
überwunden . Alles deutet darauf hin , daß die
Männer in dem Unterseeboot schnell ertrunken
sind . Tie Beschädigungen zeugen von einem
großen Wassereinbruch .

Das U S A . - ll - B o o t „Triton " ist,
nach einer Reutermeldung au » Washington,
vermutlich verloren gegangen.

' Es handelt sich
hier um eines der großen Unterseeboote neue¬
sten Typs der USA . Kriegsmarine . „Triton "
war 1939/40 vom Stapel gelaufen, hatte eine
Wasserverdrängung von 1450 Tonnen und war
bestückt mit zehn Torpedorohren , sechs im Bug
und vier im Heck.

Ein Brand brach nach einer Reuter¬
meldung in der Runöfunkstation „Ek Mer -
eurio" in Santiago de Chile , auS , durch den
der Sender , zerstört wurde.

„Gilt trauriges .Schauspiel
des Blutbades''

Erklärung des Papstes zum Kulturverbreche«
an Rom

* Rom, 22. Juli . Unter dem Eindruck der
frevelhaften Vernichtung jahrtausendealter
Heiligtümer und Kulturdenkmäler in der
ewigen Stadt Rom richtete Papst PiusXII .
ein Schreiben an seinen Gencralvikar in Rom,
den Kardinal FM . S e l v a g g j a n i , in dem
er einleitend „ in einer Stunde besonderer
Bitterkeit " den Bombenangriff auf Rom als
ein „trauriges Schauspiel des Blutbades und
der sich häufenden Ruinen im Kampf gegen
eine wehrlose und unschuldige Bevölkerung'
kennzeichnet und die Kriegführenden daran er-
innnert , daß sie , wenn sie die Werte ihres
Volkstums und die Ehre ihrer Waffen hoch-
halten wollten, die Unverletzlichkeit der fried¬
lichen Bürger und der Denkmäler des Glau¬
bens und der Kultur respektieren müßten.

Denkt, so wollen wir ihnen zurufen , an das
strenge Urteil , da » die künftigen Generationen
über diejenigen fällen werden, die alles das
zerstört haben , was eifersüchtig behütet und
bewahrt werden mußte, weil es den Reichtum
und den Glanz der ganzen Menschheit und des
Fortschritts der Völker bildete."

Pius XIl . bezeichnet in diesem Zusammen¬
hang die Stadt Rom als einen Edelstein, von
wunderbaren Denkmälern der Religion und
der Kunst eingefaßt, die Hüterin sehr wert¬
voller Erinnerungen und Dokumente. Es >«
das gleiche Rom . dessen Stadtgebiet mit Ge¬
bäuden der römischen Kurie und zahlreiche «
päpstlichen Instituten und Einrichtungen be¬
baut ist , mit internationalen Instituten und
Schulen, mit unzähligen Weihestätten, nicm
eingerechnet unsere großartigen Patriarchai -
kirchen, zahlreichen Bibliotheken und Werke
der größten Geister der bildenden Künste , da »
Rom , zu dem so viele Menschen aus der gan¬
zen Welt wallsahren, nicht nur den Glaube« '
sondern auch die antike Weisheit zu lerne«-
Mcnschen , die diese Stadt als ein Leuchtfeuer
der Kultur betrachten .

"
Ter Papst weist ferner darauf hin, daß -n

Datikanstadt — ein unabhängiger und neu¬
traler Staat — fast, im Zentrum RomS liege-
Er habe darauf klar und wiederholt hingenne -
sen , indem er mit Recht den Schutz Rom» dem
Gefühl für menschliche Würde und christliche
Kultur anempfahl. Es schien — so heißt es >«
dem Brief weiter die Hoffnung erlaubt , dass
das Gewicht so ausschlaggebender Gründe « e>
den kriegführenden Parteien eine günstige
Ausnahme zugunsten Rom» finden würbe. ^

„Aber leider"
, so erklärte Papst Pius Xi -

ferner , „wurde unsere vernünftige Hoffn « ««
getäuscht . Das , was wir befürchtet hatten,
eingetroffcn, und wa » wir vorausgesehe
hatten , ist jetzt traurige Wirklichkeit . Denn e >«
der berühmtesten römischen Basiliken, die ««
San Lorenzo, die von allen Katholiken wege "
der Erinnerung an die Antike , die sie hervor
ruft , und wegen des Grabmal » Pius IX. hoch^
geschätzt wurde, liegt nun zum größten
in Trümmern ." -

Zum Schluß erhebt der Papst erneut K '11
Stimme „zum Schutze der höchsten Werte, %
die Menschheit und das Christentum ziere « '
um den „überlieferten und auvertrauten flf
stigen Schatz vor dem Urteil der künftigen ^ . ,
ncrationcn und der Meinung aller Wo«
gesinnten in Schutz zu nehmen ".

Friedhof in Neapel verwüstet
* Rom, 22. Juli . Turch den Angriffs

anglo- amerikanischen Luftgangster in der R«"
zum 22. Juli wurde in Neapel der Monuwcv.
talfrj -edhof von Poggioreale , der schon « i
einem früheren Angriff mit Bomben bete»
worden war , zum größten Teil verwüstet, -t-
Teil des Friedhofes , der die Opfer der Eholor
epidemie von 1884 barg , wurde vollstä« « v
zerstört.- _
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Zwiegespräch mit dem Lrulksehlerleufel
„Wußten Sie das nicht ?" — Stimmen aus dem Leserkreis und ihr Echo

Herr Druckfehlerteufel! Nur Ihnen ist das
Zaubermittel gegeben , mit zwei Buchstaben
tausend Gemüter zu erregen , und, je nach Ver¬
anlagung , Lachen, Kopfschütteln , Erregung ,
Bedauern , Nachsicht zu entlocken . Mit zwei
Buchstaben bewaffnet marschierten Sie am
vergangenen Sonntag auf der Lokalseite in
die erste Zeile des Artikels „Feriencinsatz des
StaatStheater " hinein , stellten sie vor das
Hauptwort Aufführung und zeigten damit
Ludwig van Beethovens einzige Oper „Fi -
delio " als U r aufführung zum Schluß der
Spielzeit des Staatüthcatcrs an.

Hat Sie denn das Staatstheatcr mit der
liebenswürdigen Plauderei „Druckfehler¬

teufel" in seinem Programmblatt so gereizt?
Fühlten Sie Ihre dunkle Tätigkeit enthüllt
und belacht durch die peinliche Geschichte von
der größten und stattlichsten Sängerin , die
Sie mit zarter Bosheit als „größte Säugerin "
den Lesern vorstellten?

Ich weiß , Herr Druckfehlerteufel, welche
Macht Sie in einer Tageszeitung ausüben
können , wie schlau und verstohlen Sie sich ein¬
schleichen , daß selbst aufmerksamste . Korrek¬
toren Tie nicht entdecken. Ich werde mich auch
hüten, weiter 'und breiter über Ihre Kniffe
zu sprechen, also über Buchstaben rauben , ver¬
stellen , hinzufügen, dann über Zahlen durch¬
einanderwerfen oder ganze Zeilen auswechseln
oder das wahllose Spiel mit dem Komma.

Nicht nur die Schriftlcitung , auch der ge¬
neigte Leser kennt Ihren Schabernack . Ja ,
cs gibt philosophische Gemüter , die Sic mit
Eifer suchen und Ihre witzigsten Saltos sam¬

meln und kompanictveise in „Lustigen Ecken "
aufmarschieren lassen.

Man hat dem Berfaster des Artikels Ihren
bösen Streich vorgehalten . Ans dem Leser¬
kreis meldeten sich Stimmen : „Uraufführung ?
Das dürfte doch wohl nicht stimmen . Beet¬
hovens „Fidelio " ist doch schon so oft gespielt .
Wußten Sie das nicht?" Ein Schreiber hat
sich die Zeit genommen, nachzuschlagcn und
stellte fest : Uraufführung der ersten Faffung
„Leonorc" am 20. November 1805 in Wien.
Endgültige Fassung „Fidelio " am 23. Mai
1814. Der Verfasser dankt für das große Jn -
tereffe und die teilnehmende Art und für die
Abwehrfront , die sich hier gegen den Druck¬
fehlerteufel gebildet hat.

Sie sehen , Herr Druckfehlerteufel, der Leser
ist nachsichtig, wie einem Sänger gegenüber,
der einen Einsatz verpatzt , ober einem Schau¬
spieler. der sein Stichwort überhört . Er ist
nachsichtig, stellt selbst richtig oder liest da¬
rüber hinweg. Aber so auffallend begegnen
möchte er Ihnen doch nicht oft,' sonst könnte '
er Sie gar leicht dahin wünschen, wohin Sic
gehören — zum Teufel !

Christian Hertle .
Führung durch die Ausstellung

Karlsruher Künstler
Die letzte Führung des Deutschen Volks¬

bildungswerkes durch die Ausstellung Karls¬
ruher Künstler im Bad . Kunstvcrein findet am
Sonntag , den 25. Jnli , unter der Leitung von
Fritz Wilkendorf statt. Treffpunkt 10.30 Uhr
vor dem Bad . Kunstverein, Waldstr. 3. Ein¬
trittsgebühr auf Hörerkartc 20 Pfennig .

Hausrat ist auch im Keller versichert
Beschränkung der Haftung auf 2V Prozent der Versicherungssumme weggefallen

Anfragen über den Umfang des Versicherungs¬
schutzes bei der Einbruchdiebstahlversicherung
des Hausrats geben dem Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Sachversicherung II in dcrReichö-
gruppe „Versicherungen" Veranlassung, daraus
hinzuweisen, daß seit dem 1. 10. 1942 neue Ber -
sicherungsbedingungen eingeführt worden sind.
Diese Bedingungen gelten für alle Versiche¬
rungen , und zwar ohne Rücksicht darauf , ob sie
schon vor dem 1 . 10. 1942 ' bestanden haben oder
erst später abgeschlossen sind . Was insbesondere
die im Keller untergebrachten Gegenstände an¬
langt . so ist d i c früher übliche Be¬
schränkung der Haftung auf 20 Pro¬
zent der Versicherungssumme weg -
gefallen . Wenn Volksgenossen versicherte
Gegenstände aus Gründen der Sicherheit im
Keller aufbcwahren , so sind sie auch dort ohne
Begrenzung der Versicherungssummen »cr-
sichert .

Das 1l n b e w o h n t s c i n von Wohnun¬
gen , das in Normalzeiten als seltene Erschei¬
nungen zu gelten hatte und zur Erhebung
eines Zuschlages bei der Einbruchvcrsicherung

Anlaß war , weil eben die entsprechende Beauf¬
sichtigung fehlte , ist im Kriege häufiger gewor¬
den . Die Ursachen sind mannigfaltiger Natur .
Zunächst einmal ziehen viele junge Frauen , de¬
ren Männer zum Heeresdienst eingezoqen sind ,
es vor , wieder vorübergehend zu ihren Eltern
besuchsweise zurttckzuzichen : andererseits aber
haben auch die Lustbcdrohungen dazu geführt,
daß dort , wo die Möglichkeit gegeben ist , der
Wohnsitz gewechselt und die WobnungSaufsicht
durch Abgabe der Schlüssel bei Nachbarn oder
beim - Luftschutzwart ausgeübt wird . Zum Teil
ist dieses Verfahren besonders luftgefährdeter
Gebiete auch auf behördliche Anordnung znrück-
zuführcy. In Würdigung der durch den Krieg
cingetretenen besonderen Umstände hat der Lei¬
ter der Wirtschaftsgruppe „Sachversicherung H"
seinen angeschlosscnen Unternehmungen drin¬
gend empfohlen , in den Fällen , wo die Woh¬
nung vom Versicherungsnehmer ans kricgS -
bcöingten Gründe » und meist auch nicht frei¬
willig verlassen wurde, den Volksgenossen so
weit ivic möglich cntgegcnzukommen und aus
den Zuschlag zu verzichten .

Aus dem kreis Karlsruhe
14 . Ettlingen . Tie Nähst ubeder NS . -'

Frauenschaft Ettlingen - West bleibt bis .
24 . August 1043 geschlossen . Nach diesem Zeit¬
punkt werden von berufstätigen Müttern wie¬
der Kleidungs - und Wäschestücke zum AuSbcs -
sern und Neuanfertigen angenommen. Die
Nähstube befindet sich Ecke Garten - und Miih-
lenstraßc. — Kürzlich fand im Nebenzimmer
des Gasthauses zur „Sonne " ein Zclien -
abend für die Zellen 1 bis 3 der Ortsgruppe
Ettlingen - Ost statt . Nach einem gemeinsam ge¬
sungenen Lied ergriff Zellenleitcr Pg . Schmitt
das Wort und legte nochmals dar , welchen
Zweck diese Zusammenkünfte der Parteigenos¬
sen und Parteigenossinnen verfolgen. Denn ent¬
rollte der Redner ein Bild vom Aufbauwerk
des Führers . Anschließend sprach Pg . Müßle .
Er appellierte insbesondere an den Einsahwil -
lcn der Parteigenosscnschaft und unterstrich die
Aufgaben der Parteimitglieder in der heutigen
Kampfzeit . Mit dem Gruß an den Führer war
der Zellenabend zu Ende . — Im Union -
lichtspiclbaus läuft bis einschließlich
Montag der Film „Kohlhicsels Töchter " mit
Heli Finkenzeller und anderen bekannten Dar¬
stellern .

*

Sc)}. Pfaffenrot . Die Berufsschule für
Mädchen hat für die NSV . über zwei Zent¬
ner Himbeeren und Heidelbeeren eingekocht.
Diese Beeren haben die Schüler der unteren
Klasse^ der hiesigen Volksschule in freudigem
Einsatz für die NSV . gesammelt.

U . Herrenalb . Heute kann Wagenführer
Willp Kull , Klosterstraßc, auf eine 25jäd¬
rige Tätigkeit im Dienste der Albtal -
bahn zurückblicken. Er ist ein vorbildlicher Be¬
triebsfachmann. Vor einigen Jahren von
einem schwere » Unglücksfall betroffen, hatte
er bei einem Zusammenstoß beide Arme ge¬
brochen und Knochensplitterungen erlitten .
Während der längeren Dicnstunfähigkeit ge¬
lang eS deil ärztlichen Bemühungen , ihn wie¬
der völlig herzustellen , so daß er den Posten
des Wagenführers jetzt wieder voll ausfilllen
kann. . In Anerkennung der geleisteten Dienste
ließ die Deutsche Eiscnbahngesellschaft dem
stets einsatzbereiten Gefolgschaftsmilglied ein
namhaftes Geldgeschenk und ein in herzlichen
Worten gehaltenes Glückwunschschreiben über¬
reichen.

Kur» und Erholungsorte überfüllt
Reise» «»r bei völlig gesicherter Unterkunft

Ter Staatssekretär für Fremdenverkehr gibt
Bekannt:

Die Kur- und Erholungsorte , insbesondere
auch die Heilbäder in Deutschland sinh über¬
füllt . Der Behcrbergungsraum , soweit er nicht
für Lazarette und Erholungsheime gebraucht
wird , ist für die Kinderlandverschickung und
für die Aktionen der NS .-Volkswohlfahrt . im
weitesten Umfang in Anspruch genommen. Er¬
holungssuchende, für die eine Unterkunft nicht
völlig gesichert ist, können unter keinen Um¬
ständen mit einer Unterbringung in den Kur-
und Erholungsorten rechnen und müssen da¬
her sofort die Rückreise antretcn . Es besteht
die Möglichkeit , daß bestimmte Erholungs¬
gebiete wegen Ueberfüllung binnen kürzester
Frist für den allgemeinen Gästeverkchr ge¬
sperrt werden müssen.

Die Reise in überfüllten Zügen nach einem
Erholungsort , der keine Aufnahme gewähren'kann, bedeutet zwecklose Inanspruchnahme der
deutschen Reichsbahn und Vergeudung der
knappen Urlaubszeit . Jede überflüssige Reise
aber tbiderspricht den Gesetzen der totalen
Kriegführung .

Vor unzulässigen Reisen in Heilbäder, Kur-
unü Erholungsorte wird daher nachdrücklich
gewarnt .
Konzert der Wehrmacht im Stadtgarten
Die NSG . „Kraft durch Freude " lädt die

musiklicbenden Volksgenossen am Sonntag ,
den 25. Juli , nachmittags 16 Uhr , zu einem
Konzert der Wehrmacht , ausgeführt von einem
Mnsikkorps der Luftwaffe, ein . Im Rahmen
des Programms singt der KdF. - Chor des
Kreises Karlsruhe . Eintrittspreis 30 Pfennig .
Jahreskarten haben für diese Veranstaltung
keine Gültigkeit .

Kampf den Phosphorbrandbomben
Im Aufträge des Polizeipräsidenten als ört¬

lichem Luftschutzleiter veranstaltet der Reichs¬
luftschutzbund miorgen Samstagnachmittag aus
einigen Plätzen erneut öffentliche Borführun -
gen , wobei an Hand von ausgestellten Model¬
len durch erfahrene Amtsträger des Rcichs -
luftfchutzbundes Erläuterungen zur Bekämp¬
fung der Phosphorbrandbombcn gegeben
werden.

Tie Vorführungen finden morgen nachmit¬
tag zwischen 15 und 19 Uhr auf folgenden
Plätzen statt : Schmicderplatz , Kirchplay in
Rüppurr , Schloßplatz in Durlach, Schulplatz
in Taxlandcn und auf der Rheinbcrgstraße in
Knielingen.

7vjähriges Cefchäftsjubiläum
Heute .kann die Firma Fr . Schwarze, Kup -

ferkesiel -
' und Apparatebau , Ettlingerstraße 49,

auf ihr 70jähriges Bestehen zurückblickcn. Tic
Firma wurde im Jahr 1873 von Franz
Schwarze gegründet. Nach dem Tode des
Gründers der Firma wurde das Geschäft von
dessen Sohn Fritz Schwarze weitcrgcsührt und
erheblich ausgcbaut . Leider war es ihm nicht
vergönnt , das 70jährige Bestehen der Firma
zu erleben, denn im September 1941 ist er
einem Leiden , das er sich durch einen Sturz
bei Ausübung seines Berufs zugezogen hatte,
Im Alter von 64 Jahren erlegen. Zur Zeit
wird das Geschäft von Frau Schwarze und
deren Schwiegersohn, Ingenieur Karl Basse¬
mir , weitergcführt .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 18 . bis 24. Juli gelte»

folgende Vcrdunkelungszeiten :
Beginn : 22.20 Uhr.
Ende : 8 .19 Uhr.

■k
Zur Verleihung des Deutschen Kreuzes in

Gold hat der Oberbürgermeister Oberwacht¬
meister Franz M e r k l e die Glückwünsche der
Landeshauptstadt übermittelt .

Mit dem EK . 1 wurde Ilsfz . Albert Unser ,
Rastatter Straße 86 , ausgezeichnet.

Der Kaninchenzuchtvcreiu C 95, Stamm-
vereiu Karlsruhe , hält am Samstag und
Sonntag im „Saalbau "

, Gottcsauerstraßc 27,
eine Kaninchen -Schau ab .

Das bapttol zeigt ab bcutc den neuen Wien- ,film
„ .zwei glüauwe Menschen " , eine Netter« erncaeswiebte
mit Magda 2chne>dcr , Wolf Albach-Retiv . Ziem « Til¬
den . Hans Olden . Charlotte Taudert . Regie : iS. W .
emo .

Die « chaudura in der Marienslratze zeigt ab beule
fit« Montag „ Ter Ocvlcntrieg" . einen Ufa- ,film intt
Alfriede Tatzig Paul Richter, s?ritz gamvcrs u . a.

Ta « Rljcingold zeigt ab beule bl« Montag „ Zpätc
gitbe “ mit Paula Wesseln . Attila Hörbiger u . a .

Ta » Hkala Turlach iviell die ,filmoderette „ Maske
in Blau " mit Clar » Tabodv , Wolf Alvach- Rettv . Han«
Maler u. a .

✓—A Alle Rechte bei:ir\vv \&mp \ cDunckerverug,B*run
auf becTIrube

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

jC34. Fortsetzung)
Achtern näherte sich dem Schiff ein Schwimm¬

kran mit einem riesigen Kranführerhaus , das
offenbar von der „Robert Möhring " übernom¬
men werben sollte . Im Nu waren alle Reisen¬
den nach achtern geeilt, um dabei zuzusehen ,
und wieder stand — cs war ein Zufall — die
Frau mit dem karierten Cape neben Markus .
So nah. konnte er deutlich spüren, wie unruhig
sie war - Mit verschleierten Augen sah sie dem
Manövrieren des Schwimmkrans zu , desien
Riesenarm das viele hundert Tonnen schwere
Haus beim Schopf packte und auf das Schiff
hob.

Hinter Markus stand der dicke Zahlmeister
einen Augenblick lang still und tippte ihm auf
die Schulter .

„Herr Dodenhöft", sagte er, „strecken Sic
Ihren Kopf nicht so weit vor , sonst kriegen Sie
das schwere Ding darauf , und bas hält er,
glaube ich , denn doch nicht aus ." Er lachte, und
als Markus sich umdrehte, ging er schon wei¬
ter . Die Frau mit dem karierten Cape aber
hatte wie erschrocken aufgcsehcn und starrte
nun Markus ins Gesicht. -

„Verzeihen Sic "
, sprach sie ihn stammelnd

an. „Verzeihen Sie , ich hörte Ihren Namen.
Sie — Sie sind Markus Dodenhöft?"

Markus nickte. „Ja , der bin ich ."
„Ich heiße Melanie Michelts"

, sagte sie mit
Augen, die wie im Fieber glänzten, und da
wußte Markus , wen sie den ganzen Nachmittag
und Abend gesucht hatte. „Ich bin heute mor¬
gen tn Ihrer Wohnung gewesen . Das heißt ,
vor Ihrer Wohnung. Eine Frau aus dem

unteren Stock sagte mir , Sie seien hier auf der
„Robert Möhring " . Sie und . . . und . . . Wen¬
del ." Sie strich sich hastig über die Stirn , so
daß die Kapuze nach hinten Herabsiel . „Ver¬
zeihen Sie , daß ich Sie belästige . Ich weiß na¬
türlich nicht, — Sie wissen, wer ich bin, nicht
wahr ?"

„Wenn Sic Fräulein Michclis sind , gewiß .
Ich weiß , Sie sind Wendels Braut . Er ist nicht
hier auf dem Schiff .

"
Sie sah aus , als würde ihr schwindelig . „Ich

wollte es nicht glauben. Seit Stunden suche
ich . Ich wollte es nicht glauben . Dachte , er
hätte mich vielleicht gesehen und gehe mir aus
dem Weg , verstecke sich . Sagen Sie : ist et
wirklich nicht hier ? Wirklich nicht ?"

„Nein , er ist nicht an Bord . Er begleitete
mich nur . Er will morgen nach Kahlberg fah¬
ren zu feinet Mutter ."

„Er ist bei Ihnen gewesen , die vergangenen
drei Wochen? — Sie wissen alles, nicht wahr ?"

Markus lächelte verlegen. „Wollen wir unS
nicht ein bißchen fetzen ? Oder interessiert Sic
die Arbeit des Schwimmkrans ?"

Sie warf einen flüchtigen Blick auf das
Achterdeck , über dem nun das Führerhaus
schwebte, und Markus hatte bas Gefühl, als
bemerke sie erst jetzt bewußt, was hier vorging.
„Nein, nein", sagte sie hastig und folgte Mar¬
kus , der mit einer halb einladenden Bewegung
voranging . .

Er nahm zwei der ausgestellten Lrcgestuhle
und stellte sie an Deck , legte zw,i Wollmatratzcn
darauf . „Setzen Sic sich , bitte . Gleich hier hin¬
ter uns geht es ip den Maschinenraum hinun¬
ter . Wir sind hier windgeschützt."

Sie setzte sich nach einigem Zögern und
wollte dann gleich wieder aufstchen . „Ich . . .
ich . . . er ist also wirklich nicht an Bord ?"

„Aber nein . Ich habe doch keine Veranlas¬
sung . Sie anzulügcn .

" ,
„Dann muß ich aussteigen. Ja , ich werde

ausstcigen und mit der Bahn znrückfahrcn .
Nach Danzig . . ."

„Wendel wird morgen kaum mehr in Danzig
sein . Er wollte nach Kahlberg .

"
„Dann — dann werde ich von Pillau aus

nach Kahlberg kommen . Das ist doch möglich ."
„Möglich , ist das wohl. Mit dem Dampfer

„Phönix", der von Königsberg aus durch das
Frische Haff bis Danzig fährt . Er läuft Kahl¬
berg an . Sie werden vielleicht einen Tag war¬
ten müssen."

„Einen Tag ? Nun , es ist einerlei . Pillau ist
näher bei Kahlberg als Memel."

„Entschieden "
, gab Markus zu . Er hatte sich

eine Zigarette angczünöet und war ein bißchen
erregt . Er hatte nicht gemußt, daß Melanie so
schön war . Er hatte sich Wendels Braut über¬
haupt ganz anders vvrgestcllt.

Melanie erhob sich . „Ich muß noch meine
Handtasche ans der Kabine holen." Sie hatte
schon einen Schritt getan und drehte sich dann
plötzlich wieder um . In ihren Augen stand eine
brennende Angst . „Oder sott ich nicht zu ihm?"
fragte sie. „Sie sehen ' mich so sonderbar an.
Mitleidig . Sie haben Mitleid mit mir ! Wes¬
halb ?"

lieber Markus ' Gesicht flog eine vcrleAcne
Röte . „Aber nein !" sagte er.

Sie trat dicht vor seinen Stuhl , und da stand
auch Markus Dodenhöft auf. „Sagen Sie —
sprechen - Sic — soll ich nicht zu Wendel nach
Kahlberg fahren?"

„ Ich möchte Ihre Entschlüße nicht beeinflus¬
sen "

, sagte Markus gehemmt .
Sie sah ihn mit ihren vor Angst flackernden

Augen inS Gesicht . „Tann — dann fahre ich !"
Sie schritt rasch davon . Markus hörte die Tür
klappen , die zu den Passagierkammern führte.

Melanie war in ihre Kabine geeilt. Die
Stewardeß hatte bereits das runde Bullauge
durch eine eiserne Scheibe verdunkelt. Melanie
knipste das Licht an.

Wendel ! dachte sie in dumpfer Verzweiflung.
Wendel ! Warum liebst du mich nicht mehr?

Sie riß die Schublade auf, ohne von der
Koje aufzustehen , und holte die Handtasche her-

Dottsschädling zum Tode verurteilt
Ter 36 Jahre alte ledige Kurt Ankener aus

Karlsruhe wurdo vom Sondcrgcricht Stuttgart
als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher wegen
13 Verbrechen des zum Teil schweren Rück¬
falldiebstahls und dreier Verbrechen des Rück¬
fallbetrugs zum Tode verurteilt .

Damit findet das verfehlte Leben eines
Schwerverbrechers seinen verdienten Abschluß.
Schon von Jugend auf mit einem starken Hang
zu Eigentumsdelikten behaftet, hat der Ange¬
klagte bis jetzt über 9 Jahre feines Lebens
hinter Gefängnis - und Zuchthausmauern zu¬
gebracht . Unüberwindliche Arbeitsscheue und
der Wunsch, ein faules und liederliches Dasein
zu führen , veranlaßtcn ihn in der Zeit von
August bis September vorigen Jahres verschie¬
dene einfache und schwere Diebstählt: zu be¬
gehen und, zwar in Stuttgart , Bad Cannstatt,
Waiblingen , Mannheim , Frankfurt a . M . und
im Elsaß. .

Die Urteilsbegründung bezeichncte es als ein
besonders gemeines Verbrechen , daß der An¬
geklagte in Waiblingen zwei Kinder im Alter
von kaum zehn Jahren , die einen Handwagen
mit einem Rcifekoffer zogen , mit der Bitte ,
eine kleine Besorgung für ihn zu machen, von
ihrem Wagen wcgschickte und dann mit dem
Koffer verschwand . Der Koffer gehörte einem
Fronturlauber und enthielt unersetzliche Klei¬
dungsstücke und andere Sachen .

Ter von dem Angeklagten angerichtetc
Gesamtschaden belief sich aiif annähernd 4090
Reichsmark.

Der Schutz der Volksgemeinschaft und das
Verlangen nach gerechter Sühne fordern, wie
die Urteilsbegründung unterstrich, die Aus¬
merzung des völlig unverbesserlichen Burschen .

Sonder,Zuteilung von Käse
Das Landesernühriingsamt teilt

mit :' In der 52. Zuteilungsperiode wird wieder¬
um eine weitere Sonderzuteilung von Käse
ausgegeben. Diese zusätzliche Zuteilung wird
über den I' - Abschnitt der Reichsfettkarte vorge¬
nommen, während dit laufende Zuteilung über
die Kartenabfchnittc 1—2 der Reichsfcttkarte
erfolgt.

Die mengcmäßig hohen Anforderungen ma¬
chen cs erforderlich, daß nicht nur die bekann¬
ten Weich - und Schnittkäsesorten zur Ausgabe
gelangen, sondern es muß auch ein Teil in
Harzcrkäsc , sog . Handkäse , verausgabt
werden.

Ans den K ä s e a b s ch n i t t 2 der Reichssett -
kartc wird daher nur Harzerkäse zugcteilt,
während der Abschnitt 1 zum Bezug nach
freier Wahl vorgesehen ist .

Die ausländischen Zivilarbciter
erhalten^ebenso für den Käscabschnitt Hl AZ 52
der Wochenkarte 3 nur Harzcrkäsc, während
für den Küseabschnitt 1 AZ 52 der Wochenkarte
h die übrigen greifbaren Käsesortcn ausge¬
geben werden können .

Rheinwasserstände vom 22. Juli
Konstanz 397 (—1 ) , Rheinfclden 267 f + 9 ) ,

Breisach 235 ( + 6 ) , Kehl 302 f + 4) , Straßburg
287 ( + 4 ) , Karlsruhe - Maxau 439 ( + 9) , Mann¬
heim 318 ( + 13) , Eaub 186 ( H— 0) .

•
U . Graben . In . den Erbprinzcn - Licht -

fpielen läuft der Ufa - Film „Liebesgefchich.
ten " mit Willy Fritsch .und Hannclore Schrott).
Romantische , zärtliche und heiter ernste Lie¬
besgeschichten ans Berlin durchziehen diesen
Film .

» . Ettlingenweier . Der Borstand der M i lch -
g e n o s s e n s ch a f t berief sämtliche Knhhalter
z» einer Versammlung in das Schnlhans ein .
ES wurden Milchprämien im Betrag von über
5000 RM . ansbezahlt . Die Milchabliefernug
im Jahr 1942 kann alS gut bezeichnet werden.
Anschließend wurden die Viehhaltcr von Orts -
bancrnfnbrer Pg . Grimm aus die Notwcndig-
keit der Fettvcrsorgnng aufmerksam gemacht
und aufgcfordert, auch weiterhin ihre Pflicht zu
erfüllen. Ebenso wurde auf die Notwendigkxit
des Oelfruchtanbanes Hingeiviesen . Znm Schluß
wurden Fragen über die Frühkartoffelbewirt -
schastung und die neue Rcichsmahlkarte erörtert .

li . Weingarten . Die Lichtspiele zeigen
ab heilte bis einschließlich Diontag den unga¬
rischen Film „Bision am Tee " . Der Weg eines
Künstlers , den das Erlebnis einer großen und
reinen Liebe znm ernsten und schaffenden
Menschen formt , ist das Leitmotiv dieses Fil¬
mes, der gleichzeitig die Schönheiten der unga¬
rischen Landschaft zeigt .

auS . Sic öffnete sie und sah nach, wieviel Geld
sie überhaupt nvch bei sich trug - Würde es
reichen bis Kahlberg? Sie hatte ja, als sic am
frühen Diorgcn aus dem Hause gegangen war ,
nicht gedacht, daß sie an8 Danzig wcgfahren
würde. Sie milßte irgcndivv übernachte » . In
Pillau wahrscheinlich . Sie glaubte nicht, daß
sic nun , so spät, noch wcitcrlam . Doch sic hatte
genügend Geld bei sich und klappte die Tasche
wieder zu .

In die enge Kammer hinein hörte sie Trav -
peln von Füßen und Kvmmandorufc. Die kleine
Leiter, die zur Obcrkoje hinausführtc , warf
einen schwarzen Schatten auf den weißen
Kissenüberzug neben Melanie . Sic saß und war
nicht fähig , aufzustchen . Sic hatte ein Gefühl,
als würden die Beine sie im Augenblick nicht
tragen . Wie gelähmt war sie.

Nach einer Weile trieb sie sich mit Worten
hoch : „Geh !" sagte sie laut zu sich selbst. „Geb !"
Sie klemmte ihre Tasche unter den Arm , holte
die Kapuze über die Haare , die zerzaust waren,
x>hne daß sie eS wießtc . Sie knipste das
Licht in der Kammer aus , trat auf den
Gang, drehte den Schlüsiel. Ein Teppich
dämpfte ihre Schritte-. Tic lief eine Treppe
hinauf und an Deck . Als die kühle Abendluft
sie umfing, kam ihr zum Bewußtsein , daß die
Maschine im Schiff bereits arbeitete , gleich
darauf sah sie, daß das Fallreep eben eingc -
zogen wurde. Sie hatte sich verspätet, o Gott !

Sie lies hilflos den Niedergang zum Vordeck
hinnnter , wollte etwas - rufen . Doch da scheuchte
sie der Bootsmann ärgerlich zurück. „Vorsicht !" ,
rixf et . „He , passen Sie ans ! Sie kriegen das
Ding auf den Kops !" Zwei schwarze Winschen
unter dem Mast rasselten abwechselnd . Heber
den -Hafen von Pillau senkten sich die dunklen
Schatten der Nacht . Menschen standen am Kai
und schauten auf das anslaufende Schiff . Das
Feuer des

^ LcuchttnrmS warf feine lange,
glitzernde Schleppe in ein grauviolettcS Wasser,
das weich wie Ocl an eine Mole leckte .

Markus hatte sich wieder in seinen Liege -
stuhl gelegt. Mit einemmal stand Melanie vor

Umschau am SkerrWn
- Zwangsmatznahmen bei Nichterfüllung

der Eierablieferungspflicht
Karlsruhe . Der Reichsminister für Ernäh¬

rung und Landwirtschaft hat im Rcichsanzeiger
vom 21. Juli 1943 einen Erlaß veröffentlicht,
nach dem die Ernährungsämter ermächtigt
werden, Geflügelhaltern , die der Eierabliefe -
rungspslicht nicht Nachkommen, die Geflügel¬
haltung auf Zeit zu untersagen oder den Ge -
flügelbe-stand zugunsten der Hauptvercinigung
der deutschen Milch - , Fett - und Eierwirtschast
(Geichästsabteilung Reichsstelle für Fette und
Eier ) für verfallen zu erklären .

Diese Maßnahme soll insbesondere in den
Fällen angewendet werden, in denen die Ver¬
hängung von Ordnungsstrafen nicht aus¬
reichend erscheint. Geflügel im Sinne des
Erlasses sind Hühner , Gänse, Enten , Trut -
und Perlhühner .

Heidelberg, ( Sturz von der Empore .)
Bei Ausbessernngsarbeitcn in der Hetliggeist-
kirche stürzte der 32 Jahre alte Zimmermetster
Ludwig Lenz aus Neuenheim von der Em¬
pore ab . Der Verunglückte erlitt innere Ver¬
letzungen , doch sind sie glücklicherweise nicht
lebensgefährlich. Er fand Aufnahme tm Kran¬
kenhaus. >

Heidelberg. (Im Neckar ertrunken .)
Ein böses Ende nahm am Dienstagabend die
Rnderpartie eines jungen Paares auf dem
Neckar. Das Boot kentertc und die Insassen
sielen ins Wasser . Das Mädchen konnte zwar
an Land gebracht werden, doch war es nicht
mehr zu retten . Wiederbelebungsversucheblie¬
ben erfolglos . Die Leiche des Mannes ist
noch nicht geborgen .

Zell a . H. (9 4 I a h r e a l t .) Die Witwe
Fra » Theresia Schwarz konnte am letzten
Sonntag auf »4 Lebensjahre zurückblicken. Sic
ist körperlich und geistig noch auf der Höhe
und tagtäglich bei Her Arbeit. Gebürtig in
Peterstal zog Frau Schwarz nach dem Tode
ihres Mannes 1911 von Nordrach hierher und
verbringt ihren Lebensabend bei dem Schwie¬
gersöhne .

Villinge« . (Das gefährliche Experi¬
ment . ) Als hier ein 17jährigcr Oberschüler
mit einem mit Pulver gefüllten Rohr herum-
expcrimentierte , kam dasselbe zur Explosion.
Der Schüler mußte mit einer schweren Bauch -
verlctzung ins Krankenhaus gebracht werden.

Freiburg i . Br . <Ans der Gclehrten -
w e l t .) Geheimrat Prof . Dr . d . c . Paul
lk b l c n h u t h , der bekannte Freiburger Hn -
gieniker und Bakteriologe, konnte am 21. Juli
sein goldenes Doktorjubiläum feiern . Der am
7. Januar 1870 in Hannover gebürtige Ge¬
lehrte und Forscher von Weltruf promovierte
1893 in Berlin . Er wirkte bis Ende des ersten
Weltkrieges in Straßbnrg , dann in Marburg
und kain 1923 als Leiter des Hygienischen In¬
stituts nach Frciburg , wo er noch heute for¬
schend tätig ist .

Uederlingen . (Vom Zug überfahren .)
Der 26jährigc verheiratete Landwirt Felix
aus Neufrach ivolltc mit feinem Knhgeipann
a » f das Feld fahren. Als « r einen fchien 'en-
gieicheil Ilcbergang passierte , brauste im selben
Augenblick ein Zug daher. Das Fuhrwerk
wurde vvllkominen zertrümmert , die Kübe
kamen um . Felix btieb tot am Platze, wäh¬
rend seine mitsahrcnde Frau mit leichteren
Verletzungen davonkam und ins llrberlinger
Krankenhaus verbracht ivurdc .

Konstanz . lD er nasse Tod .) Am Sams -
tagnachmittag hat ei » junger Mann von 21
Jahren , der verbotsiveise über die Umzäunung
des Strandbades in den Rhein hinausge-
jchwommen war , sein Leben eingebiißt. Ver¬
mutlich von einem Herzschlag betroffen, ging
er plötzlich unter . Bisher ist cs nicht gelungen,
die Leiche zu bergen .

Strasburg . ( Der Förster m v rd bei
Zabern aufgeklärt . ) Tie Kriminal -
poUzet Straßburg teilt mit : Ter Förster -
morü ti« Walde von Zabern am 10 . Juli 1943
hat inzwischen seine Aufklärung gefunden.
Als Täter wurden zwei Wilderer ermittelt ,
die der Förster Dkcrtz beim Wildern im Walde
bei Fallberg oberhalb der Zaberner Steige
getroffen und gestellt batte, Haupttäter ist der
25jäbrige ledige August Browaeys aus Bicr -
winden, der auf den Förster zwei Schüsse ab¬
gegeben und ihn anschließend durch mehrere
Halsschnitte getötet datic. Die Täter wurden
fcstgenommen und werden in kürzester Frist
durch ein Sondergcricht abgcurteilt werden.

ihm . „Das Schiff hat schon angelegt" , sagte sie
dunkel , als weine sie . , ^Ich habe mich verspätet.
ES soll wohl nicht sein , daß ich nach Kahlberg
fahre . . ."

*

Als Markus für seinen Urlaub rüstete, hatte
Wendel sich entschlossen, nach Kahlbrrg zu fah¬
ren. Gleich nachdem er von Reufahrwasscr, wo¬
hin er Markus begleitete, wieder in die Kleine
Hosennähergassc znriickkam, packte er seinen
Koffer . Der kleine Dampfer „Phönix "

, der von
Danzig aus durch einen- Weichselarm und über
das Frische Haff bis Königsberg fuhr und wie¬
der zurück , zweimal in der Woche hin - und her-
pcndelnd — . die Danziger nannten ihn „Grai
benschleichcr" — , ging am nächsten Tag . Kaum
hatte Wendel sein Zeug gepackt , erschien die
Frau des Klempncrmcisters und sagte , sic habe
zu ihrem Schrecken Geräusche gehört und müsse
nun feststcllen, daß Herr Jurgcleit noch da sei.
Dabei , habe sie am Morgen einer jungen , ele¬
ganten Dame erklärt , Herr Jurgcleit sei eben¬
falls nach Nidden gereist .

Wendel erriet unschwer aus der Beschrei¬
bung der Frau , daß Melanie hicrgewesen war .

Er lächelte schmal bei dem Äcdanken an Me¬
lanie . Ah, cs war gut, daß er nun nach Kahl¬
berg fuhr.

Am Abend ging er noch einmal durch Mar¬
kus ' kleine Wohnung, um zu sehen , ob auch
alles in Ordnung sei , ehe er sic verließ , und
schloß dabei auch die finstere Kammer auf, die
vier Stufen höher lag . Gerümpel und ein Ge¬
ruch nach Staub und alten Dingen empfing
ihn . Er brannte sein Feuerzeug an , sah die
Kiste stehen , in der die Puppen des Antosch
Sabietzki ausbcwahrt waren , und blickte rasch
weg . Er wollte bereits wieder binauSgehen,
denn auch hier war ja offensichtlich alles in
Ordnung , als er den Engel auf der Truhe
entdeckte. Das flackernde Lichtlein seines
Feuerzeuges traf ihn , und da überfiel Wendel
plötzlich die Erkenntnis , daß er schön war.

I ( ^ ortsetzüna folgt)
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Wahrzeichen deutscher Einigkeit
Vor 60 Jahren wurde das Niederwalddenkmal errichtet

Koblenz, 22. Juli .
Nach vierjähriger schwieriger Arbeit war

Ende Juni 1888 in Ser Münchener Gießerei
Ferüinand von Müller Ser Erzguß des von
Sem Dresdener Bildhauer Schilling geschaffe¬
nen Standbildes für den Niederwald beendet
worden. Alle Schwierigkeiten , die sich der Voll¬
endung des Werkes entgegengestellt hatten, wa¬
ren glücklich überwunden. Jedoch nun began¬
nen die Sorgen von neuem, denn die Beförde¬
rung des Denkmals von der Isar zum Rhein
war genau so schwierig wie der Guß es ge¬
wesen war . Man überlegte hin und her , wie
man den Transport am besten bewerkstelligen
könnte und faßte zunächst den Plan , das Denk¬
mal mit Transportwagen auf den Landstraßen
nach dem Mittelrhein zu befördern,' dies wäre
aber nur möglich gewesen, wenn man vorher
in den zu passierenden kleinen Städten und
Dörfern Tore und Häuser eingerissen und
Brücken neugeschlagen hätte. Also gab man
der Eisenbahn den Vorzug und stellte vorerst
einmal Versuche mit einem Zug an, der ebenso
schwer und mit der gleichen Stückgröße beladen
war , wie der in Aussicht genommene „Sonder¬
zug"

. ,
Siebenhundert Zentner schwere „Germania“

Für den bevorstehenden Transport war die
Statue , die siebenhundert Zentner wog , in
82 Einzelteile zerlegt worden . Am 27. Juni
1883 wurden diese Teile zunächst mit Pssrbe -
fuhrwerken — die schwersten Gespanne der
Münchener Brauereien waren dazu ausge¬
sucht — zum Münchener Zentralbahnhof ge¬
bracht , wo sie dann auf die Wagen des Sonber -
zuges verladen wurden. Kopf und Bruststück
wurden im letzten untergebracht und wogen
zusammen 140 Zentner . Um zu vermeiden , daß
der Eptrazug sich mit zahlreichen anderen Zü¬
gen auf seiner Fahrtroute kreuzte , wurde die
Abfahrtzeit auf zwei Uhr morgens festgesetzt.
Trotz dieser ungewöhnlichen Stunde war ganz
München auf den Beinen , um die Abfahrt des
Sonderzuges zu erleben, der unter dem Gesang
des „Deutschland-Liebes" den Münchener .Bahn¬
hof verließ . Die Fahrt durch Deutschland von
der Isar zum Mittelrhein gestaltete sich zu
einem Triumphzug ohnegleichen,
lausende strömten rum Niederwald

Festlich war der Empfang am Rhein . Tau¬
sende waren aus den Dörfern und Städten
ringsum zum Niederwald geeilt , um die An¬
kunft der „Germania " mitzuerleben . Züge und
Schiffe brachten aus Koblenz weitere Schau¬
lustige und zahlreiche Abordnungen.

Am 5. Juli 1883, als alle Teile des Stand¬
bildes am Fuße des Niederwaldes angekom¬
men waren , begannen schwere Arbeitstage , vor
allen Dingen für die Söhne des Münchener
Erzgießers , für Ludwig und Ferdinand v . Mül¬
ler . Die Berghöhe mußte bezwungen werben.
Kräne und Flaschenzüge wurden mobilisiert.
Es handelte sich um die größte Aufstellung seit
der Errichtung des Obelisken auf dem PeterS -
platz in Rom und der Bavaria in München.

Am 28. Juli schließlich war das stolze Werk
fast vollendet. Es fehlte nur noch das letzte
Stück , der Kopf der „Germania " . Zu diesem
Schauspiel hatte sich wiederum eine grobe
Menschenmenge aus der näheren und weiteren
Umgebung eingefunden , die den Abschluß der
denkwürdigen Arbeiten striterleben wollte . Als
sich der Kopf langsam auf die riesenhaften
Schultern herabsenkte , schallte tausendfältiger
Jubel über ö,ie Höhe des Berges . Das Werk
war vollendet, das Denkmal des geeinten Rei¬
ches stand und wurde nur wenige Wochen
später, am 28. September des gleichen Jahres ,
eingeweiht . In .

Tauben brachen ein Monopol
Es ist noch nicht so lange her, da galten Ge¬

würze wie Muskat , Kardamon, Ingwer und
andere als so kostbar , daß sie gut und gern mit

Gold ausgewogen würden . Zu jener Zeit be¬
saßen die Holländer auf einigen ihrer ostindi¬
schen Inseln eine Art von Monopol auf Mus¬
katnüsse . Nirgends wuchsen Muskatnüsse als auf
diesen Inseln , und es wurde scharf aufgepaßt,
daß keine entkeimte Nuß ausgeführt wurde.
Plötzlich aber tauchten außerhalb dieses Be¬
reiches ebenfalls die kostbaren Nüsse auf , sie
wurden auf verschiedenen Gebieten außerhalb
holländischer Kolonien gezogen und der Preis
siel sofort und erheblich . Was war geschehen ?
Tauben hatten auf Langstreckenflügendie Nüsse
in ihrem Magen mit sich geführt und sie auf
natürlichem Berdauungswege außerhalb der
Monopolgrenze angesät.

Die Pünktlichen
Er : „Da fährt der Zug ! Hättest Du nicht so

entsetzlich beim Anziehen getrödelt , wären wir
nicht zu spät gekommen."

Sie : „Und hättest Du nicht dauernd gehetzt,
brauchen wir jetzt nicht so lange auf den näch¬
sten Zug zu warten ."

Curosa macht Krach
Von Steifen Stargg

Curosa war kein Caruso, aber auch ein
Sänger . Diesmal sang er die Hauptrolle in
dem Stück „Der enterbte Prinz ". Am Schluß
der Aufführung gab es reichen Beifall - (Oder
waren Sic etwa schon einmal bei einer Thea¬
teraufführung , in der cs keinen Beifall gab ? )
Es gab aber nicht nur Applaus , es gab auch
Lorbeerkränze. Für den Sänger Curosa. Eine
stattliche Anzahl Lorbeerkränze.

Als sich der Sänger Curosa in der Garderobe
abschminkte , schimpfte er fürchterlich . Unge¬
heuerlich . Mit Lautstärke dreizehn. Die Gar¬
derobefrau erzitterte . Sie lief zum Inspizien¬
ten .

„Herr Curosa schimpft , daß es nicht zum
Aushalten ist" , erzählt sie . „Er sagt, daß man
ihn um den Erfolg Und um den Ruhm bringe.
Er droht, sein Engagement sofort ' zu kün¬
digen !"

„ Aber"
, sagte der Inspizient , „was will denn

Oie „ freie Gemeinde " des Montmartre
Rund nm die Basilika Soers Coeur. — Künstler - und Apachenkneipen . — Blüte und Unter¬

gang der Pariser Bohöme
lieber Paris leuchtet als aus weiter Ferne

erkennbares Wahrzeichen die alabastcrweitze
Basilika Sacrs Coeur, die wie eine Tiara die
Spitze des Montmartrehügels krönt . In den
Jahren von 1876 bis 1919 nach den Plänen des
Architekten d 'Mbadie errichtet , stellt sie trotz
ihres unbestimmbaren Stils mit ihren byzan¬
tinisch wirkenden Kuppeln zweifellos ein über¬
aus imposantes Bauwerk dar, dessen Groß¬
artigkeit durch die schöne Innenausstattung ,
insbesondere durch die Fenster , die Meister¬
werke moderner Glasmalerei ' sind, und den
gewaltigen Mosaik der Apsis, noch unter¬
strichen wird . Ihr Glockenturm beherbergt die
„Savoyavöe "

, eine der größten Glocken der
Welt , die nur bet besonders festlichen Anlässen
geläutet wird . Durch ihre gewaltigen Dimen¬
sionen erdrückt die Sacrs Coeur das stilvolle
alte Montmartrektrchlein St . Pierre voll¬
kommen.

Besonders in den Jahren vor dem ersten
Weltkrieg war der Montmartre wegen seiner
Geisteshaltung in aller Welt bekannt und be¬
rühmt. Denn viele geistige und kulturelle Er¬
neuerungsbewegungen , die zum Teil bleibende
Werte schufen , sind von seiner sich oft sou¬
verän über das Althergebrachte hinwegsetzen»
den Künstlerkolonie ausgegangen .

Aeußerlich präsentiert sich der Montmartre
als steiler Hügel , zu dem von der Seite des
Boulevards Clichy und des Boulevards
Rochechouart zahlreiche Treppen emporführen.
Schon zur Römerzeit , im alten Lutetia , war
der Montmartre bedeckt von Windmühlen und
Weinbergen , von denen sich bescheidene Reste
bis in die Gegenwart herein erhaltest haben.
Heute existieren von den Mühlen noch zwei ,
aber auch nur als Vergnügungsstätten : die
„Moulin Rouge " und die „Moulin de la
Galette " . Der Name der zweiten , der „Pfann -
kuchewmühle ", erinnert an die leckeren Pfann¬

kuchen, die die Pariser Ausflügler in den länd¬
lichen Schenken des Montmartre zu verzehren
pflegten . Auch ein Traditions - Weinberg ist
übriggeblieben , in dem alljährlich die Weinlese
als großes Volksfest gefeiert wird. Das Eigen¬
artige am Montmartre ist seine absolute
Ländlichkeit , sein dörflicher Charakter, den er
sich im Getriebe der Fünfmillionenstadt zu er¬
halten verstand. Hinter der hochstrebenden Ba¬
silika Sacrs Coeur kreuzen sich krumme, hol¬
perig gepflasterte Gassen , gesäumt von aus
Mauerwerk und Holz abenteuerlich zusammen-
geslickten , bunt gestrichenen Häuschen, von
denen das an der Place Tertre gelegene Fach¬
werkhaus der Bürgermeisterei das ori¬
ginellste ist.

Der Montmartre hat sich nämlich gewisse
Freiheiten gewahrt . Er gilt heute noch als
„freie Gemeinde"

, die ihren eigenen Bürger¬
meister wählt . Ebenso wie die Weinlese ist die
Bürgermeisterwahl ein allgemeines Fest. Ver¬
schiedene berühmte Leute, u . a. ClSmenceau,
waren in ihrer Jugendzeit Bürgermeister der
„freien Gemeinde" des Montmartre .

Einstmals war die „Butte " übersät mit
künstlerisch wertvollen Kabaretts , die vielen
jungen Talenten den Weg zum Erfolg öff¬
neten . Jeder , der sich dazu berufen fühlte,
konnte auf die Bühne treten und seine Sachen
vortragen . Entweder wurde er ausgepfiffen ,
oder aber er wurde anerkannt und hatte dann
meist sehr bald einen Namen . Von Mont¬
martre aus trat vor einigen Jahrzehntest auch
das meiftgefungene französische Bolkslied , das
„Lied von Ser Kirschenzeit "

, das seinem Autor,
Clsmont , allerdings nur ganze 14 Franker»
eingebracht hat, seinen Giegeszug an.

Durch einen Zufall entdecken wir daS schwer
auffindbare alte Kabarett „Le lapin agil" , ein
winziges Häuschen mit verräucherten Räumen ,
in dem sich einst, die berühmtesten Montmartre¬

maler , wie Degas , Toulouse - Lautrec und
Utrillo , ein Stelldichein gaben. Aber nicht nur
Dichter und Maler waren Stammgäste dieses
merkwürdigen Lokals, sondern andererseits
auch die wildesten Apachen . So waren Messer¬
stechereien und Schießereien an der Tages¬
ordnung , und noch der Vater des jetzigen Be¬
sitzers ist bei einer solchen Auseinandersetzung
in seinem Lokal einer Revolverkugel zum
Opfer gefallen . Der Name des Kabaretts be¬
ruht übrigens aus einer dem heutigen Fran¬
zosen gar nicht mehr zum Bewußtsein kommen¬
den sprachlichen Mißbildung : er muß eigent¬
lich heißen „Le lapin A. Gill "

, weil Andrs Gill
( 1849—1888) , ein bedeutender französischer
Karikaturist, den die Zensur zeitlebens nicht
hochkommen ließ , dafür ein Schild gemalt hat .

Auch heute noch ist der Montmartre ein
Eldorado von Kleinkunstbühnen, jedoch die
meisten von ihnen sind nur schlechte und ver¬
kitschte Nachahmungen der alten „Fleisch¬
märkte " ohne Kunst , mit Nackttänzerinnen, die
nur nackt sind , aber nicht tanzen können. Für
die alten wie für die neuen Kabaretts gilt eine
nicht immer sehr geschmackvolle Narrenfreiheit .
Eines dieser Lokale , das sich „Der Himmel "
nennt — sein Gegenstück „Die Hölle"

.ist zur
Zeit geschlossen — , ist zum Beispiel eingerichtet
wie eine Kirche. Ein Mann in Mönchskleidung
besteigt die mit Ferkelköpfen „geschmückte"
Kanzel und hält von dort aus eine wüst
schweinigelnde Rede.

Unter dem Einfluß der vielen anglo - ame-
rikanischen Vergnügungsreisenden hat sich ,
ausgehend von der Place Pigalle , in den Jahr¬
zehnten nach dem ersten Weltkrieg am Mont¬
martre ein geradezu ekelhaft wirkender Frem¬
denverkehrsbetrieb mit allerübelsten Begleit¬
erscheinungen, jüdischen Nepplokaleu , Dirnen¬
tum und Rauschgifthandel, eingenistet, der die
einst künstlerisch sehr produktive Boheme mehr
und mehr überwucherte und erstickte. Die
Künstler flüchteten nach dem Montparnasse, wo
sie aber nicht richtig Fuß fassen konnten. Denn
die Zeiten der Pariser Boheme sind endgültig
vorüber . llsns Richard Mertel .

Curosa? Er hat doch schließlich zehn Lorbeer«
kränze bekommen!"

Da tuschelte ihm die Garberobefrau einig «
Worte ins Ohr.

„Da bin ich nicht zuständig!" rief darauf de»
Inspizient . Und er lief zum Regisseur. Dem
erzählte er die Sache mit dem Sänger Curosa.

„Was will er denn? " meinte der Regisseur,
„ er hat doch schließlich zehn Lorbeerkräuz'e
bekommen!"

Leise lispelte daraufhin der Inspizient dem
Regisseur einige Worte ins Ohr.

„Dann ist freilich Curosa im Recht !" erklärte
der Regisseur, „ich werde sofort zur zuständige»
Stelle gehend " Und er ging zum Direktor .
Dem erzählte er, wie sehr Curosa unzufrieden
sei und daß er schimpfend drohe , sofort zu
kündigen.

„Warum ? " fragte der Direktor . „Wo er doch
zehn Lorbeerkränze bekommen hat !"

Einige leise Worte klärten ihn auf.
„Der Zuständige muß her !" rief der Ge¬

waltige aus . Und er lief schnurstracks zum
Reklamechef.

„Was Hahen Sie angerichtet!" machte er die¬
sem Vorwürfe . „Sie bringen unseren Meister
Curosa um Ehre und Ruhm , und er droht uns ,
jetzt zu kündigen!" *

Der Reklamechef lächelte , „er hat doch keine
Ursache ! Schließlich hat er doch zehn . . ."

„Sie Trottel !" brauste der Direktor auf.
„Aber er hat doch zwölf bezahlt !"

Gebietsmeisterschaften
im Handball nnd Fustball

Tie Gebietsmeisterschaft im Hand- und Fuß¬
ball wirb am 24. und 28. Juli in Freivurg t.
Br . ausgetragen . Die durch Gruppen- und
Ausscheidungsspiele ermittelten vier besten
Vereinsjugendmannschaften jeder Sportart
spielen in Freiburg um den 1. bis 4. Platz.
Beteiligt sind im:

Handball: Tbd. Heidelberg- Wieblingen : TB .
KarlSruhe -Rintheim : TV . Schütterwalü : TV .
Freiburg -Zähringen .

Fußball : TuSG . Plankstadt: FV . Lahr: FC .
Tiengen und ein Vertreter des Elsaß . . St»

*

Reichstrainer Josef Herberger unterzieht in
der Zeit vom 9 . bis 20. August in Breslau die
zur Zeit verfügbaren Fußball - Nationalspieler
und Nachwuchskräfte einer Prüfung .

Was bririgt der Rundfunk ?
Rclchsprogramm :

9 .30—in .00 „Ballett und Tan , aus Operetten'
10.00—11 .90 Beschwingtes Konzert
12.35—12. 15 Der Bericht zur Lag«
15.00—15 .30 Lieder der Heimat
15 .30—16.00 Brabmslieder und Klaviermusik
17.15—18.30 Kleine Melodien ,ur Unterftaltuna
18 .30—19.00 Der Aeitspteacl
19.00—19.15 Wehrmachwortraa
19.15—19 .30 szronw« richte
19 .45—20.00 Dr . Goebbels-Artikel : „Die Voraus «

sctznna ,»m Sie «'
20 .15—21 .00 Musikalische Unterhaltung . Heute abend

bei mir '
21 .00—22 .00 Aus neuen Operetten

cheutschlandsendcr
17.15—18.00 Musik aus dem klassischen Wien
18.00—18.30 Aus Schuberts „ Rosamunde'
20 .15—21 .00 Max von Schillings , um Gedenkenr

Streichquattett in Es-TMn und Lieder
21 .00—22.00 ~ " " —

Familien * Anzeigen
Qeburten
Y To Dankbarkeit und großer , ßreuäe
geben wir die Geburt von Friedheim«
ersehntem Schwesterchen — Ulrieke
Hildegard — bekannt : Hüde Ulrich
geb. Petri , z. Z . Abt. Prof . Dr . Lin-
zenmeier, Friedrich Ulrich , z . Z . b . d.
Wehrmacht. Karlsruhe , 20 . Juli 1043.

y Gerd - IFainer, 7743 . Die Geßürl
eines Stammhalters geben bekannt :
Marie-Luise Haumann geb . Maylandt,
z . Zt . Privatklinik Dr . Stahl , Heinz
Hautnann, z. Zt . im Osten, Karlsruhe
Am Anger 11.

Ihre vollzogene Kriegstrammg geben be¬
kannt : Uffz . Herbert Krlnsmel «. Elsa
Krimmel geb . Honauer. Kehl am Rhein,
Bahnhofstr. 4 . Juli 1043. _

Ihre Vermählung geben bekamt : Hermann
Wiegert , z. Z . b. d . Wahrmacht; Ida
Wiegert geb. Braun , z. Z. B .-Baden,
Goll-Hotcl, Steinbach, 20. Juli 1943.

Y Statt Karten ! In großer Freude zeigen
wir die Geburt unseres ersten Kindes,
Walter Theodor , an . Berta B. Noblen
geb . Schick , z . Z . Privatklinik Prof.
Linzenmeier, H . Helmut Noblen, Karls¬
ruhe , Sotienstr . 135, 22. Juli 1943.

Y Unser Sonnenschein Brigitte ist an-

fekornmen . In dankbarer Freude : Lotta
iche geb . Klöpfer , z . Z. Privatklinik

Dr . Stahl , Kbe ., Weinbrennerstraße u.
Ferdinand Eiche, z. Z . b . d . Wehm .

Vermählungen
Ihre Vermählung beehren «ich an» -
zeigen: Walter Roser Hauptnfann und
Batl .-Kommandeur in einem Gren .-Rgt.,
Liselotte Roter geb . Schwören Straß¬
bürg i . E ., Kölner Ring 29 , im Juli 1943.

Danksagungen
Statt Karten . Für die viel. Glückwünsche
u . Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Kriegstrauung danken recht herzlichst :
Philipp Lienert n. Frau Amele geb.
Haberstroh . Zell-Weierbach, Haslach
i . K ., 22 . Juli 1943

Für die uns anläßlich uns. Vermählung
so zahlreich erwiesenen Glückwünsche,
Geschenke u . Blumen danken wir herzl .
Kurt Koger nnd Frau Lisa geb.
Fischer , Rastatt .

Für dieüms anläßlich unserer Vermäh-
Umg erwiesenen Glückwünsche, Auf¬
merksamkeiten und Geschenke danken
herzlichst : Heimat Berger und Frau
Margarete geb . Langenbach. Ober-
acherfl, Kenzingen.

Für die Beweise herrl . Verbundenheit
anläßl. unserer Vermählung danken
Hermann Ruckh mit Frau Hildegard
geb . Müller , Kar lsruhe, Roonstr . 5.

Für die uns anläßlich unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
herzlich : Walter Inzingcr «. Fran Anne¬
liese geb . Schweinhrrm.

Nach Gottes henT' Ratschioß
starb nach kurzer schwerer
Verwundung am 6. JuH 1943

für Führer und Großdeutechland in
der großen Panzerschlacht im Raum
von Bjelgorod unser innigstgeliebter ,
sonniger jüngster Sohn, mein guterBrüder , unser geliebter Enkel , Neffe ,
Vetter und Schwager
K&spar - lticoiaus von Scott!
Oberleutnant u . Komp.-Chef in ein.
Panzer -Regt., Inhab. des EK. 1 u. 2,
des Panzerkampf- u . Verwund.-Abz. ,
der Ost- u . SudetenmedaiMe, im
blühenden Alter . von 23 Jahren.
Er kämplte in Polen , Belgien, Frank¬
reich u . im Osten . Durch seinen
Heimgang bereitete er uns d . ersten
Schmerz. Eine große stolze Hoffnung
sinkt mit ihm ins Grab . Er ruht
auf ein . H^ldenfriedh. b . Bjelgorod.
Karlsruhe , Hübschstr. 21 , 22. 7. 43.

In tiefem Herzeleid : Friedrich von
Scotti. Generalleutnant u . Höherer
Art .-Kdr . einer Armee, z. Z . im
Felde ; Hertha v. Scotti, verw.
Wilcke geb . v . Schuckmann ; Wolf-
dietrich Wilcke, Oberstleutnant u .
Commodore eines Jagdgeschwad .,
z . Z . im Felde ; Talitoa Wilcke
geb. von Fabrice ; Elisabeth von
Schuckmann geb . Holtz , Ostsee¬
bad Kolberg , Brunnenstraße 6 .

Am 17. 7. 43 verstarb nach längerer
Krankheit in der Kreitpflegeanstalt
Fussbach meine liebe Schwester u.
Tante, Fräulein

Lina Lahr
im Alter kvon 65 Jahren .
Karlsruhe , Kircherstr . 2. 19. 7. 1943.

In tiefer Trauer : Ferdinand Lahr.

Nach einem überaus arbeitsreichen
Leben und nach einem mit großer
Geduld ertragenen Leiden ist unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante , Frau

Josef Klem
geb. Melcher, Metzgermeisterewwe .,
un Alter von 77 Jahren heute nach¬
mittag von uns gegangen.
Achern 1. B ., StraBborg I. E . , den
22 . Juli 1943.

In tiefer Trauer : Fritz Klem und
Frau Frieda Klem .

Beerdigung : Sonntag, 25 . Juli 1943,
15.00 Uhr.

# Nach bangem Warten erhiel¬
ten wir die kaum faßbare
Nachricht, daß unser 1b. , gu¬

ter Sohn, unser herzensguter Bru¬
der , Schwager , Onkel und Neffe

Emil Wlckersholmer
^ -Unterscharführer , Inh. des EK. 1.
u. 2. Klasse. Ostmedaille, Verw.-
u. Sturmabz . sow. and. Auszeichn. ,
im Alter von »24 Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten für
Führer , Volk und Vaterland den
Heldentod gefunden hat . Er folgte
seinem älteren Bruder nach kaum
11 Monaten nach.
Rastatt , Fuhrmannstr . 16, 21. 7. 43.

In tiefem Schmerz: Familie Emil
Wickeraheimer; August Flückiger
u . Frau geborene wickersheimer ,
Schweiz, sowie all« Anverwandt .

Unerwartet wurde gestern mein
geliebter Mann, der gute Vater un¬
seres kleinen Jungen, mein lieber ,
einziger Bruder
Dr. Jan Ludwig Narjes
im Alter von 43 Jahren von uns
genommen.
Karlsruhe , 21 . Juli 1943.
Schubertstraße 19.

Im Namen aller Verwandten :
Olga Narjea geb. $chwenne*en.

Die Beisetzung findet m Lingen a .
Ems im engsten Familienkreise statt .
Etwa zugedachte Kranzspenden wer¬
den Freitag , den 23 . Juli 1943 an
die Friedhofverwaltung Karlsruhe
erbeten . Von Beileidsbesuchen bitten
wir Abstand zu nehmen.
Wir trauern um den Verlust unseres
verdienstvollen Vorstandsmitgliedes.

Aufsichtsrat, Vorstand und Gefolg¬
schaft der Karlsruher Lebensver¬

sicherung A .-G .

Am Montag , den 19. 7. 43, verschied
plötzlich u . unerwartet unser lieber
Vater und Großvater

Adolf Holzhauor
im 68 . Lebensjahr.
Stadt des KdF.-Wagena. Homberg
(Niederrhein ) , 21. Juli 1943.

In tiefer Trauer : Adolf Holzhauer
n. Frau Sybille geb . Schollmayer;
Bärbel nnd Jochen als Enkel; Fa¬
milie Gerhard Schollmayer.

Die Einäscherung findet Samstag,
24. 7. 43, 12 Uhr, in Karlsruhe statt .

Statt Karten ! Verwandten, Freundes
und Bekannten die schmerzlloh«
Mitteilung , daß meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter , Schwiegermut¬
ter, Großmutter and Schwester
Anna Elise Relnmuth

geb. Lamprecht, heute nach langem
schweren) Leiden im Alter von 57
Jahren sanft entschlafen ist.
Karlsruhe , Hirschstr . 122» 21 . 7. 43 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Heinrich Reinmuth. Rb.-Inep. a .D .

Einäscherung : Samstag, 24 . 7. 1943,
Krematorium Karlsruhe .
Von Kranz- und Blumenspenden
wolle man der Zeitverhältnisse we¬
gen Abstand nehmen.

Heute früh 1Ö Uhr verschied unsere
liebe gute u. tfeubes Mutter , Frau

Berta Trfinkel
nach kurzem und schwerem Leides
im Alter von 54 Jahren.
Karlsruhe , Karlstr . 24 , 22 . 7. 1943.

In tiefem Schmerz: Fam. Herrn.
Tränkei ; Familie Fritz Tränkei ;
Familie Erich Bläse; Familie Wal¬
ter Stahl und Karl Scholl.

Beerdigung : Samstag , 24 . Juli 1943,
vormittags 10 Uhr.

Nach langem schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden ist heute
früh unsere liebe Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Wllheimlna Herbst
im Alter von 65 Jahren für immer
von uns gegangen.
Hochstetten, 21. Juli 1943.

In tiefer Trauer : Wilhelm Herbst
und Familie , Heidelberg ; Ludwig
Herbat und Familie , Eggenstein;
Hilda Herbat, Hochstetten u. alle
Anverwandten.

Beerdigung : Freitag nachm. 3 Uhr.

Heute früh entschlief nach kurzer
Krankheit mein lieber Bruder

Pg . Ferdinand Gerber
Kaufmann

im Alfer von 68 Jahren.
Gernsbach, 21 . Juli 1943.

Maria Girshauaen Wwe.
geb . Gerber .

Beerdigung Freitag , 23 . Juli 1943,
17.30 Ohr v . evang. Kirchiplatz aus.
Wir verlieren m dem Entschlafenen
einen treuen Mitarbeiter u. Arbeits¬
kameraden, dem wir ein ehrendes
Gedenken bewahren werden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firfflh Scnoeller und Hoesch,

Gernsbach.

Amtlich •
Bekanntmachungen

Karlsruhe. Sonderzuteilung von Fisch-
dauerwaren an Lang -, Nacht-, Schwer -
u. Schwerstarbeiter . Von der Haupt-
Vereinigung der deutschen Fisch¬
wirtschaft ist für die lang - . Nacht -,
Schwer - und Schwerstaroeiter in
Baden eine Sonderzuteilung , von

1 Pose Oefaardlnen
Je Kopf bereitgestellt worden .
Diese Sonderzuteilung erhalten alle
anerkannten lang -. Nacht - . Schwer -
und Schwerstarbeller , die tei der
1. Woche der 52. Zuteilungsperlode
26. 7. bi« 1. 8. 1945) als solche an¬
erkannt sind , durch ihre Arbeitgeber .
Da« Ernährung samt — Abt . B — stellt
den Arbeitgebern In der Zeit vom
25. bis 51. Juli 1945 Bezugscheine
über so viel Dosen Oelsardinen
aus , alt Zutat *- und Z-uiagekarten
für diese Woche angefordert wer¬
den . Die Arbeitgeber geben die
Dosen sodann In der folg . Woche
gegen Einbehaltung der Stammab -
»chnftfe der Zu$*trte- und Zulage -
leerten der 1. Woche der 52. Zu-

m+t dem Embhrungsamt — Abt . B
Ober Empfang und Ausgabe ab .

sowie für die Arbeiter , die al« Ur¬

liste bei dem Emährungsamt — Abt .
B — einen Bezugschein an . In glel -

für die in Arbeitsgemeinschaft «-

den lagerführer .
Berechtigte , die keinem Betrieb mfi
m ehreren Gefolg »chaffsmi t-gHederr
angehören , erhalten v . Emänruung «-
amt — Abt . B — auf Antrag einen Be¬
rechtigungsschein über 1 Dose Oel¬
sardinen .
Im Bereich der landesernöhrungs -
ämter Württemberg u . Hessen wer -
den die Oelsardinen ebenfalls Übei
die Betriebe ausgegeben , weshalb
Berechtigte , die m diesen Landes -
e rn>8 hrungsa m tsbezirk en wohnhaft
sind , be ! der Zuteilung in Baden
nicht ausgeschieden werden , ln
der Wesfmark kommen Oelsardinen
nicht zur Verteilung ; Gefolgschaft « '
Mitglieder , die in der Westmark
wohnhaft sind , müssen daher bei
der Zuteilung durch die Betriebe
aus geschieden bleiben .
Die Ausgabe d . Oelsardinen erfolgt
gegen Abgabe der Bezugs - bezw .
Berechtigungsscheine durch d . Fisch¬
fachgeschäft * . Die Verteiler haben
die Bezugscheine u . Berechtigungs¬
scheine d . Ernährungsamt — Abt . B —
gegen Bescheinigung zur Kontrolle
bis zum 25. 8. 1945 abzuliefern .
Kerl« ruhe . 72. JuM 1943. Der Ober¬
bürgermeister d . Landeshauptstadt
Karlsruhe , Ernährungsamt — Abt . B

Offenburg , lehr , Kehl und Wolfach .
Sonderzuteilung von 1 Dose Olsar-
dlnen an Lang -, Schwer -, Schwerste
und Nachlarbeiter . Die Ausgabe
erfolgl über die Betriebe an alle
anerkannten lang -, Nacht - , Schwer -
und Schwerstarbeit er . die ln der
ersten Woche der 52 . Zuteilungs¬
periode (26. 7. bis 1. 8. 1943) als
solche anerkannt sind . Die Ernäh-
rungsörrvter — Abt . B — stellen den
Betrieben Bezugschein * über so
viel Ölsardinen au« , al« Zusatz - u .
Zulagekarten für diese Woche an-
gefordert werden . Die Betriebe
geben die Dosen sodann In der
folgenden Woche gegen Einbehal¬
tung der Stammabschnitte der Zu¬
satz - und Zulagekarten der ersten
Woche der 52 . Zutelhmgsperiode
aus und rechnen mf-t den Ernäh-
run^ sämtem Abt . B Über Empfang
und Ausgabe ab .
Für die für diese Zeit anerkannten
Arbeiter , die ai« Selbstversorger
oder als Teitsetbstversorger auf die
gewerblichen Zutagen verzichtet
naben , sowie für die Arbeiter , die
al« Urlauber oder durch Krankheit
nicht im Besitze von Zulage - oder
Zusatzkarten sind , bei Beginn des
Urlaubs oder der Erkrankung als
solche aber anerkannt waren , for¬
dert der Arbeitgeber mit einer
namentlichen liste bei dem zustän¬
digen Ernährungsamt Abt . B einen
Bezugschein an . In gleicher Weise
erfolgt die Anforderung der Bezug¬
scheine und die Verteilung für die
in Arbeitergemeinschafts lagern un¬
fergebrachten anerkannten Schwer -
und Schwerstarbeiter durch den
Lagerführer .
Berechtigte , die keinem Betrieb
mit mehreren &efolg «chaft « mitglie -
dem angehöien , erhalten vom Er-
nBhrungsamt Abt . B auf Antrag
einen Berechtigungsschein über
1 Dose Olsardinen .
Die Anschrift der Plechvertelter Ist

bei den Emätmmgsämfarn Abt . B
zu erfragen .
Die Landräte der Kreise Offenburg ,Lahr, Kehl und Wolfach , Ernährungs -
ämter Abt . B. (6524)

Stet len - Angebote
Buchhalter ( ln ) halbtags od . stunden¬

weise gesucht . El 56832 Führer -
Verfog Karlsruhe .

Zwetschgenbrecher , tüchtiger , ges .
Bühl, Rheinstr . 1Bf bei Stemmte .

Kräfte, männliche und weibl ., auch
ungelernte Arbeiter von Pharm .
GroßhcMg. . für Kontor u . Lager ges .
E 58763 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche
2 FHsiw, 40—75 Itr., neu od . gut er¬

halt ., ge ». El 88543 Pühr .-V. Rh» .
2 Weinfässer , neu od . sehr gut er¬

halt ., von 80 u . 120 Ltr ., sof . ges .
E3 38502 Führer -Verleg Karlsruhe .

2 Federpritschenwagen , 20—30 Ztr .
Tragkraft , sowie Personenwagen
zu kaufen gesucht . F. Großmann ,
Rotenfels , Ruf 306 Gaggenau .

Alte Kartoffeln kauft Schmid , Khe.-
Mühlburg . Sedanstraße 14.

Tausch
Pumps, blau , sehr gut erh ., m . Block-

abs ., Gr . 39 , gegen 37^ od . 40 zu
tausch . Löffler, Khe ., Werderstr . 6 .

Bergstiefel , Gr . 42, geb . Ges . D.-
Sporthalbschuhe Gr . 41. sow . Gel¬
bild geb . ; ges . 2 Lodenpelerinen .
0 58427 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rollschuh ©, Doppelkugellag ., 2 Vogel¬
käfige , Opernglas zu tauschen
gegen Kindersportwagen . E3 58437
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen , gut erh ., gesucht .
¥j Dutzend Eßbestecke geboten ,
ta 58429 Führer -Verlag Karlsruhe .

Steintopf f . 1— Ztr. Kraut , u . Gar-
tenschlauch . V« Zoll . ges . Biete
Lederhose f . 14J. 3g . u . K.-Sport -
wagen . EI 585Ä0 Führer -Verl . Khe .

Ovalfaß , 560 Liter, zu tausch , gegen
zwei 100- bis 150-Liter-Fässer . Zu
erfrag . FOhrer-Vertriebsstelie Sinz¬
heim . Hirschstraße *4. Hinterhaus .

Tiermarkt
Nutzvlah steht ab Samstag im Gast¬

haus zum , ,Löwen " in Altenheim
und Oberkirch z . Verkauf . Schlacht¬
vieh wird entgegengenommen .
Hügel , Viehkaufmann .

2 Nutz- u. Fahrküh # zu verkaufen .
Bietigheim 1. B.. Rheinstr . 34 .

Kalbln, J2 Wochen trächl . . gut ein -
gef . , zu verkaufen . Bietigheim i.
Baden , Breitestraße 20.

Milchziege , Junge , gute , zu verkf.
. Bühl -Kappelwindeck (Riegel ) , Haus
Nr. 26. (1947)

Erstl .-Mutterschweln , 14 Woch. träch¬
tig , zu verk . M. Frank , Khe.. Wald -
hornstr . 23. (58652)

Hasen mit Stall zu verk . Daxlanden ,
Vorderstraße 63. nur Freitag von
10- 12 Uhr.

Hund, kleiner , junger , reinrassiger ,
Rüde (Scotchterrier . Zwergspitz ,
Dackel od . ähnl . Tierchen ) ges .
El 3361 Führer -Verlag Offenburg .

Gans, junge , Emdeoer Vielleger , zu
tauschen gegen junge Truthühner .
H. Geier , Rüppurr , RastaMerstr .103

Bntlauiun - Zugelaufen

tox *r, starker , gelber , mit weißer
Brust entlaufen , IrSgl StacheHiaIs -
band . Auf den Namen Basko hö¬
rend . Abzugeben Hermann Beni¬
ner , Khe ., Waldhernstr . 21, Ruf 358 .

Mietgesuche

Katze, weiß , mit schwarz . Fleck am
Kopf zugelaufen . Abzuhoten Khe .,
Werdersbr . 55. 14. Stock .

Zimmer, möbl . od . leere « , von Frai
mit 6jähr . Kind in der Umgegend
von Karlsruhe gesucht . Zuschr . an
H. Schulz , Khe ., Schauinslandstr . 41.

Zimmer, gut möbl ., Erdgeech ., von
gehbehind . Herrn In B.-Baden ges .
S BA. 3154 Führer -Verl . B.-Baden .

Zinftner, gut möbl ., mit Badbenütz .,
sucht FifjaMeiterin . Bevorz . Südwest -
»tadt . E3 58771 Führer -Verlaq Khe.

1 Zimmer mit Küche od . Benützung
von alieiosf . ruhig . Beamtenwitwe
gesucht , auch auswärts . GE3 58604
Führer -Verlaq Karlsruhe .

2 Zimmer, rnögl. leer , mit Küchen-
benütz . I-n Khe . od . Umg . sof . ges .
E 58743 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren
Anhänger (Halskette ) , mit blauem

Stein (Aquamarin ) Kalserstr . , Wald -
sfr .. Hirschstr . verlor . Abzugeben
Nagel -Gall . Khe ., Hirschstr . 52.

Männer-Kleiderkarte verloren . Finder
wird gebeten , dieselbe auf dem
Fundbüro Karlsruhe abzugeben .

Herrenmantel , hellgr ., blieb Dienstag
20. 7. Im Zug 13.15 Uhr ab Rastatt
ln Gernsbach hängen . Der Finder
w . geb .. dens . Stationsamt Gerns¬
bach od . Erholungsheim Gernsbach /
Scheuern geq . gute Bel . abzugetf .

1 flr. Schlüssel u. 1 Lederhandschuh ,
hellbraun , gekurbelt , am Mittwoch
abend verloren zw . Kaiser -, Wald -,
Sofien - u . Leopoldstr . Abzugeben
Ruf 4989 Karlsruhe . (58835)

Hanfstrick in Durlach verl . Weiher -
str .. Untermüh Ist r. Abzug . Durlach ,
Brunnenhausstraße 6, II . (58871)

Vermischtes
Wer kann Ausgangs August einige

Möbelstücke nach Nonnenweier bei
Lahr mitnehmen ? Kl W 38605 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Frau nimmt Näharbeit (auch Umänd.)
an . Kl 58796 Führer -Verlag Khe.

Buchhalterin übernimmt noch einige
Firmen f . d . Nachtragunq der Bü¬
cher . ' E3 58836 Führer -Verlag Khe.

Wer nimmt alt Beiladung 1 Kleider¬
schrank von Karlsruhe nach Saar¬
brücken ? Bratzier . Khe ., Luisenstr .46

Wer nimmt Beiladung (Möbel ) mit
von Waidkirch Brg . bis Karlsruhe -
Duriach ? E3 an Frau Sophie Stein -
brunn , Khe .-Durla-ch , Ad .-Hitlerstr .45

Kohlenschlacken können waggon -
od . last 'zugweise gratis ab Werk
Murgtal ) bezogen werden . IS 38269
Führer -Verlaq Karlsruhe .

Filmtheater
GLORIA . 2.30, 5.00, 7.30 ..So ein

Mädel vergißt man nicht" . Span¬
nende Handlung , lustige Situatio¬
nen , entzückende Musik . Jugend
nicht zugeiassen .

PALI. . .Symphonie einet Lebens ".
Das große symphonische Filmmei¬
sterwerk der Tobis . H. Bau-r, H.
Porten , G . Uhlen . H. Paulsen . Ju¬
gend nicht zugelassen . Täglich
2.45. 5.00, 7.30 Uhr. _

RESI. „ Fahrt Int Abenteuer " , ein
heilerer Beflin -Film mit Winni Mar¬
kus , Hans HoM, Lude Englisch ,
Heinz Salfen u . a . Beg . 2.45, 5.00,
7.30 mit Kulturfiitm und Wochen¬
schau . (7 .30 Uhr num .) .

„Zwei glückliche Menschen ". Ein
Wien- Film mit Magda Schneider ,
W. Albach -Ret'ty , 3ane Tilden . Hans
Olden , Ch-arlotl Daudert . Regie : E.
W . Emo . Eine amüsante Komödie um
eine Rechfaanwalteehe , in der die
beiden Gatten zugleich eis Kläger ,
Beklagte u. Verteidiger auf treten .
Jugend nicht rüge lassen .

UFA-THEATER. 2. Woch« t'Bgttch 3.00,
5.15. 7.30 Uhr : Paul Hdrbkjer , Mo-

i nlka Burg Benjamloo Gigll in
, ,lache , Bajaazo“ . >ug . nicht zugel .

KAMMER-UCHTSPIELE Karliruh« z« i-
gen Pat und Patachon in : „ Knox
u. die lustigen Vagabunden ". Beg .
3, 5.15, 7.30. 3-ugendl . haben Zutritt .

ATLANTIK. Tägl. 3 .00, 5.15, 7.30, So.
2.30 - „ Ich kenn ' Dich nicht und Hebe
Dich". Ein Wiliy-ForshFilm. Jugend¬
liche zugelassen .

RHEINGOLD. Ab heute täglich 3.30,
5.45. 8.00 Uhr „ Späte Liebe " , der
neue Paule -Wessely -Filtn . Wochen¬
schau . Tugend !, nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Ab heute täglich 3.30,
5.45, 8.00 Uhr : „ Der Ochsenkrieg " .
Wochenschau . Tugend zugelassen .

Durlach. Skala . Täglich 3 .30, 5.45 u .
8.00 Uhr „ Maske In Blau". Wochen -
schau , iug -endi . nicht zugelassen .

Durlech. M.T. 5.00 u. 7.30 Ithr der
. erfolgt . Ufa-Füm „ Liebesgeschich¬

ten ". Dazu letzfm . , ,Junges Europa"
sow . Tonw . Jugend !, nicht zugel .

Durlach. Kammer. Tägl . 5 u . 7 .30 Uhr ,
So . ab 3 Uhr Lustspiel „ Ich ver¬
traue Dir meine Frau an". Dazu
der Kulturfilm und Wochenschau .
Jugendliche nicht zugehassen .

Weingarten . Lichtspiele . Freitag bis
Monteg „ VUion am See " . Jugend
verboten . Beginn wochentags 8.30
Uhr. sonntags 6.15 und 8.M Uh/ .
Sonntags 2.30 Uhr Xrgendvorstellg .

Bruchsal. Central . 23 —26.7ul I„ Himmel,* wir erben ein Schloß " . Ein Prag¬
film . Jugendl . über 14 Jahre Zutritt .

Bruchsal. Palast . 23.—28. >u !i „Frauen
sind keine Engel ". Ein Wien-Film ,
jugendliche über 14 Jahre Zutritt .

Greben -Neudorf . Erbprinzen-Llchtsp. :
„Liebesgeschichten " . Jugendliche
keinen Zutritt .

Ettlingen . Uli . Spielzeiten : Wochen :
tags 7.30 Uhr, Sa . 5 .15 u . 7.30 Uhr,
So . 3 .00, 5.1$ u . 7.30 Uhr. Freitag bis
Montag „ Kohlhiesels Töchter "

, ein
Lustspiel . Samstag 5.15 Uhr u . Sonn¬
tag 3 Uhr haben Jugendl . Zutritt !

Rastatt . Real. Nur 4 Tage . Heute 20
Uhr die große Filmoperette „ Mäd¬
chen ln Weiß". >ug . ab 14 3. zug .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele zeigen b .
Montag , heute 20 U. „ Karussell "
m . Marika Rökk , Jugend nicht zu¬
gelassen . Wochenschau zu Beginn .

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele zeigen
ab Freitag bis Montag „ Geliebte
Welt". Anfangszeiten : Werkt. 19.30,
Sonnt . 17 und 19.30 Uhr.

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele :
„Hab mich Heb". Ein Ufa -Film . Fr.,
Sa .. Mo . 20 Uhr. So . 17 u . 20 Uhr.
Tug . verb . — Samstag 14.30 und
Sonntag 14 Uhr „ Die weiße Schwa¬
dron". Jugend kleine Preise .

B.-Baden . Aurella -llchtsplele . „Nacht
ohne Abschied ". Wo . 16.30 u . 19.30
Uhr , So . 14.00, 16.30, 19.30 Uhr.

Baden -Baden . FHmpalast. „Der Schritt
Ins Dunkel". Ein Lucerna-Film , Prag,ln deutscher Sprache . Tägl . 4.30,
7.30, So . 2.00, 4.30, 7.30. Jugendl .
nicht zugeiassen .

Bühl . Lichtspielhaus . „Die goldene
Stadt ". Jugendverbot . Spielz . 8 U.

Achern. Tivoll-Llchtsplele . Freitag bis
Montag : „ Liebeskomödie " . Jugend¬
verbot . Ab Freitag , 30. 7. : „ Die
goldene Stadt " .

Offenburg . Park . „Kohlhiesels Töch-
ter ". Beg . Wo . 7.30. Sa . 5 u . 7.30,
So . 1.30, 3.30. 5.30 u . 7.30 Uhr .
Jugend erlaubt 1

Offenburg . Stadthalle , „ liebe , Leiden¬
schaft und Leid". Beg . Wo . 7.30,
So . ab Vj2 Uhr. Juq . nicht erlaubt !

Lahr. Schwarzwald . „Gefährtin mei¬
nes Sommers". Beg . Wo . 7 .30, Sa ,
5 u . 7.30, So . 1 .30, 3.30, 5.30, 7.30 U.
Jugend Uber 14 Jahre erlaubtl

Lahr. Palast . „Die Kellnerin Anna
Beg . Wo . 7.50, Bo . 1.50, 3.30 5.30
u . 7.30 Uhr. Tugend nicht rugelats .

Veranstaltungen
CENTRAl -PALAST, Karlsruhe. Ein Wun¬

der der Kraft , ein Muskeigenl * lat
Hans Harro von Salon !. Wie steh
die Blumen im Winde biegen , so
graziös und elastisch kann Laurella
sich bieg en .

REGINA Karlsruhe. Cabaret , VarietA,
Programmanfang tügl , 19 -30 Uhr.
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

Baden -Baden . Kurhaus . 11.30, 16 und
20.15 Uhr : Konzerte des Musikkorps
eine » Oren .-Be^lments . _
K. d . F.- Veranstaltungen

Karlsruhe. Großes Militär-Konzert i-m
Stadigeriert am Sonntag , 25.
16.00 Uhr ; aus geführt durch ein
Musikkorps der Luftwaffe . Mitwir¬
kende : KdF -Chor , Karlsruhe . Ein¬
tritt *30 M . (38530)

Vereinsanzeigen
Schwarzwaldverein KarTsruheT^ ^ ^

43 : Tageswanderung Gernsbach —
Rocke rttKitte — Teufelsm -ühle — Her*
renalb . MarschzeM-: 6 Std . Führen
Fröscher/Seiler . Abfahrt 7.58 Uhr,
Hauptbahnhof , Rucksackverpfleg .

Geschäftlich *
Empfehlungen *

Union Vereinigte Kaufst&tten GmbH.
Karlsruhe, Kafsorstr. 92. Samstag ,
24. Seefischverkauf Nr . 50D- 600, Nr.
soo—900 . Ferner frisch eingetroffen
Nordd . WuTstWaren, ff. Aufschnitt ,
Muscheln in Mayonnaise , Muscheln
In Senfsoße , Muscheln In Paprik a .

„Zur Kallerallee '* Karlsruhe. Neu-
eröffnung Samstag , 24. Juli . Es ladet
freundlich «! ein Robert Haibt und
Frau . Ruf 7041.

Damen-Salon A. Hildenbrand , Khe .,
Erbprinzenstr . 51. Mit Genehmigung
des Oberbürgermeisters bleibt
mein Geschäft vom 26. 7. bis
2. 8. 1943 geschlossen . (58857)

Kreis Bruchsal
Bruchsal. Meßplatz . Zelt -Zirkus Willi

HolzmUller. Nur 4 Tage ! Eröffnungs¬
vorstellung Freitag , den 23. Juri
1943, abends 7.30 Uhr. Folgend «
Tage 2 Vorstellungen , nachmittag *
.3 .30 u-nd abends 7.30. Abschieds¬
vorstellung : Montag , den 26.
1943, nachmittag 3.S) Uhr. T&giich
ab 10 Uhr Tierschau . Vorverkauf ap
10 Uhr an den Zirkuskassen . Wir
kommen mit einem Aufgebot von
30 dressierten Schul - und Freiheit *'
pferden . Kamelen , Elefanten , Lö*
wen u. anderen exotischen TiersN.
Eine Leistungsschau deutscher Ar¬
tistik und Zirkuskunst . Klassische
Dressur zeigt Direktor HolzmOlfa/
mit seinem Elefanten , ,Sascha ,
dem Liebling des pubUkum ».
Gnidley 's weltberühmte 30 Zwergs
, ,Liliputaner " bringen : Ein Sensa *

‘ tiorrsprogr . Brfrischung »raium
Z irkus . Erst k !a $s . Zirkus kapsiis -
Vorstellg . Beg . Tagl . 19.30 U., aj 1
2. Spieltag 15.30 u . 19,30 Uhr.
tär . Schulen , sowie geschlossen ®
Formationen erbalten Preisermhvl '
gong . Volkstümliche Eintirittspreis 1®’1
Kinder auf allen Plätzen ^achm -
halbe Preise . Unterstellräume f̂ r

. Motor - und Fahrräder l-m ZirkuS ;
irucnsai. » urgernof . n . u . io . *uw --

Neu ! Sächsische Marionetten , ube [
1 m lauf . (Theater ) m . 20 Künstlet -
bühnenausstattungen , herrl . Garde¬
robe u . Musik . 2ewe !l« 15 Uhr
Kinder : „Schneeweiß u. Roaenrot r
4 Akt . ; abends 20 Uhr f. Erwach». '
„Verstoßen aus dem Elternhaus *
Volksstück In 6 Bild. Sonntag : ,,***
geplagte Ehemann" , Lustspiel , •*£
wie Nachspiele Eintritt f. dtlnde^
W _ tn Mlr 'JfM 1.—.
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